uf 


TTT 
Kabelen Sech, OT OE OIG SIT Ar 
Su A MANUALE BEATE MORIENTIUM.. ©  % 
SE e 
„Trdſtliches Hand⸗ unnd Sterbe-Budlein wider die 


j Bitterkeit des Todes / 


Gë d Abe Ich weiß / daß mein Erloͤſer lebet / ete. 
Frawel 


ANN Gebornen Peipertin / 
ZS e 
Herrn ANDREA Kuntzes / Bitt- oe 


Se } gers und Handelß⸗Mannes / und dero loͤblichen Gerichte Ad- CH 
e ſeſſoris in Kiffa/auch trewen Rirchen-Elteſtens bey der Kirchen . e 
=) a: 


dë und Ebe⸗Frawen. 


SE Welche im Jahr M DC IL. den 5. Martij/ein viertel auff z. SE 
? Lë 


Lé Uhr nach Stage in JEſu CARıfto Ihrem Erloͤſer Seelig 
St 2 eingeſchlaffen; Wad denn gleichmaͤſſiger Beyſetzung 
Lä Des Ehrenveſten / Wolgeadren/ und Wol-Farnebmen 0 > 


Herrn ALBERTI von Eſſen / auch Bürgers unnd CR: 


ES Handelß⸗Mannes in Liſſa / pare 
(Gë Alß dero Se eligen Frawen Herrn Eydams / Sohns 092 

X N Todtgebohrnen Soͤhnleins. er 
Wa So beyde den 12. Parti iu Ihr S laff und Ruhe⸗Boͤmmerlein mts 68. 

0 Chriſtlichen Cereme’ en cinvabrade worden / L 
io) In gehaltener Leich / Previgt dargethan von SE 10175 
K . ANN. HOLFELDIO,; Der Evangellſchen Gemen: ORS 
X, 


ED Gedruckt zur poln. Liffs / bey Wigand Suncken. Goh Ose 
EO AOSD ELV ED COE ERE EE S 
„ e RE e e E 


— — EE nn 


Der Wol Erbaren / Viel = Wol-Chrand Zugendreichen]| 
awe i 


ANN Kungin / gebobrnen 


Le von e betruͤbten 


* 


Ehe Herrn unnd Wittiber / 
Dem Ehrnveſten / Wolweiſen und Wolbenambten 


Herrn ANDREA Kuntzen / 
il 


Eheleiblichen Herrn Sohn / 
Dem Ehruveſten unnd Wolgeachten 


Herrn OH ANN Pollugen / 


Buͤrgern und Handelß⸗Mannen in Liſſa. 
II 


Herrn Eydam⸗Sohn / 
Dem Ehrnveſten / Wolgeachten / und Wol Fuͤrneßmen 


Herrn ALBERTO von Eſſen. 
Unnd IV. 
Eheleiblichen Frawen Tochter / 
Der Ecbarn / Viel Chr: und Tugendreichen 


Frawen ANN / gebohrnen Pollugin / 
Herrn ALBERTI von Eſſen Hertzgeliebten Haug unnd 
Ehe ⸗Frawen. 

Beyden Natürlichen Eltern des mit beygeſetzten todtgebohrnen 
Soͤhnleins / alß feinen Ehrenguͤnſtigen Herrn und Frawen 
Gevattern / allerſeyts geneigten unnd vow Hergen gelteb; 
ten Airchens Kindern unnd Freunden / übergibt begeh⸗ 
rete E eich⸗ Predigt / mit Wuͤntſchung alles goͤrtlichen Tro⸗ 
ſtes und Segens / 

BIO M. J. HOLFELDIUS 


eh liche Leich⸗ og Ee 


JESUS. 


Das walt der ſtarcke Erloͤſer / JEſus CHRi⸗ 
ſtus / welcher am Creutze fuͤr uns geſtorben / 
und von den Todten wider aufferſtanden 
iſt / auff daß wir leben mochten: Er mache 
mit ſeinem Troſt lebendig / was Er unter 
uns gleich gerddtet / und laſſe uns ſchawen 
ſein Antlitz in Gerechtigkeit; Hochgelobet 
und gebenedeyet / ſampt GOtt feinem Ba- 
ter und dem Heiligen Geiſte / Igt und in alle 
Ewigkeit / A M E N. 


Ndaͤchtige / etc. 
Eine gar bittere Klage 
fuͤhret der Man G Ones 
Hiob / in ſeinem Creutz⸗ 
Buͤchlein Cap. XVI. und 
ſpricht: Er hat mir eine 
Wunde Über die ande⸗ 
re gemacht / Er iſt an 
mich gelauffen / wie ein 


A i 


Chriftliche Leich⸗Predigt. 
Gewaltiger. Er zeiget hiemit an) wie Dh GC 
der HERR gegen Ihm eine zeitlang dahero erwieſen 
habe / und klaget uͤber das Schlagen Gottes / und 
fiber das Anlauffen GOttes. 

Er klaget uͤber die Ihm von Gott geſchla⸗ 
gene Wunden / und bezeuget damit / daß es Ihm nicht 
anders / als wie einem Kriegs⸗Manne gehe / daß / wie 
der offt eine Wunden uͤber die ander bekomme / da 
allezeit eine ſchaͤdlicher und gefährlicher iff als die andere; 
Alſo fey Ihm ſmmer ein Unglück uͤber das ander / und 
ein Schmertz über den andern kommen / und habe alſo 
abyſſus abyſſum ‚eine Truͤbſaal der andern geruffen. 

Er klaget uͤberdas Anlauffen Gottes / Daß Er 
mit feindlichem Anleuff / wie ein ſtarcker Held / deme 
man nicht wiederſtehen kan / Ihn angelauffen habe; 
Und deutet damit an / daß / wie ein Kriegs⸗Mann / der 
in die Haͤnde eines Staͤrckern falle / denn Er ſelbſt iſt / 
ſich nichts anders / als des Todes zuverſehen habe; Al⸗ 
fo gehe es gleich auch mit Ihm / daß Er offte lieber tone 
ſein / denn fo untraͤgliche Schmertzen empfinden und auß⸗ 
ſtehen wolle. 

Ich gedencke dieſer bitteren Klage bey iso gehal⸗ 
tener Leichproceßion auß dem Hauſe des Ehrnveſten / 
Wolweiſen und Wolbenambten Herrn a vp 
Kuntzes / Fuͤrnehmen Buͤrgers und Handels⸗Man⸗ 
nes / der loͤblichen Gerichte Allefloris , und bey unfer 
Chriſtlichen Gemeinde Augfpurgifcher Confeſſion wol⸗ 
verordneten Kirchen⸗Elteſlens / nicht unbillich. 
en 


Applicatio, 


Ehriſtliche Lech Predigt, 


G Ott hat Ihme / und denen geliebten Seinigen / 
bey und umb ſich / eine zeit dahero gleich eine Wunde 
über die ander gemacht. 

Eine ſchmertz haffte Wunde iſt Ihm geweſen die 
Kranckheit feiner hertzgeliebten Ehegattin. Eine newe 
Wunde war es / da es mit des Ehrnveſten und Wol⸗ 
geachten / auch Wolfuͤrnehmen Herrn Au BER TI von 
Eſſen / auch Bargers und Handels⸗Mannes allhier / 
als Wolgedachten Herren Kuntzes Herren Eydam⸗ 
Sohns / Hertzgeliebten Hauß⸗ und Ehegattin / bey Ihrer 
zunahenden Geburts⸗Zeit / für etlichen Tagen / ſich ſo 
hart und fel wer anließ / und war keine krafft da zuge⸗ 
baͤhren; Es wurde der Zuſtand bekümmerter / da ja 
entlich G Zu der HErr die Geburth foverte / aber das 
Kind tod / und ohne Leben / zur Welt aebohren wurde. 
Otriſte ſpectaculum! O ein trawriger Anblick! 

Aber hoͤret nur / Es erzeigte fich ferner G Ott / als 
ein Gewaltiger / und nahm weiters heute für acht Tagen 
wolernenneten Herrn Kuntzes in die ſiebenzehen Jahr 
trewerfandte und geweſene Ehewirthin / nemlich / die 
Wol Erbare / Viel⸗und Wol Ehr⸗und Tugend» 
reiche Sram A un a gebohrne oo fins durch 
den bittern Todt gar dahin. Das iff die ſchmertz⸗ 
lichſte Wunde / die Ihm und den liebſten Seinigen der 
Err geſehlagen hat / und dabey Ihn nicht anders be: 
duͤncket / als daß der HERR / wie ein ee Ihn 
angelauffen habe. 


— —— ů 
d 


A iij 


Wat 


Chriſtliche Leich⸗Predigt. 

Was iſt aber zuthun? Wie es dem HErrn 
gefallen hat / ſo iſt es geſchehen. Er verbinde / was 
Er verwundet hat, Er heile / was Er geſchlagen hat. 

Und wie wir (ën das liebe todt⸗gebohrene Kind: 
lein in ſein Schlaff⸗Kaͤſſterlein ſchone verſencket haben; 
Alſo find wir in dieſem Gottes⸗Hauſe beyſammen / 
den fuͤrnehmen und koͤſtlichen Troſt dero alda für unſern 
Augen in Ihrem Sarge ſtehenden Seeligen Frawen 
Kuntzin / aus Hiobs und Ihrem vorldngft zugerichte: 
ten Manual und Sterbe⸗Buͤchlein / Ich weiß / daß 
mein Erlöfer lebt / in beſonderen ſchoͤnen Bilden / als 

Des lebendigen Exloſers / 

Der Aufferfichung unſers Leibes / 

Unnd der Frewde des Ewigen Lebens unnd 
Anſchawens G DT Tes / etwas zu behertzigen / wel⸗ 
ches / daß es Chrifto unſerm Erloͤſer zu Ehren / allen Be⸗ 
trübten zu Troſt / und uns ingeſampt zur Seelen Heyl 

unnd Seeligkeit gelangen moͤge / wollen wit im 
Geiſt und Wahrheit beten ein Glaͤubiges 
und Andaͤchtiges 


Sater Unſer / elc. 


TEX TUS. Geich⸗Hext. 


Hiob. 19. v. 25, 
5 . Auß dem neunzehenden Capitel des 
Buchs Hiob. 


oy ab 


oe? Oo Ich weiß / daß mein 
Eriojer lebet / und Er wird 
mic hernach auß der Erden auffer⸗ 
wecken: 
V. 26. Und werde darnach mit die⸗ 
ſer meiner Haut umbgeben werden / 
und werde in meinem Fleiſch GOtt 
ſehen / 
o. 27. Denſelben werde Ich mir fe: 
hen / und meine Augen werden Ihn 
ſchawen / und kein Frembder. 


Andaͤchtige / etc. 


On genone / dem Philofopho 

E drgieg, welcher von feinem Vater⸗ 

lande Citium, wie es Plinius unter dee lin. l 7. e. 31 
i nen funffzehen Oppidis und Flecken / in . ™"* 

der Rëm Cypro gelegen / heiſſet / Citticus iſt genen⸗ 

net worden / erzehlen Suidas und Laertius / und auß de⸗ 

nen Zy v ingerus / daß / alß derſelbe einsmahls das Ora. Zine" The 


Vol f. l. 4. p. 
ſcolum, oder feinen Abgost Raths gefraget / Wie Er o 128 # 


doch 


EE 
Chriſtliche Leich- Predigt. 
Vol. 211.3. p- doch fein Leben am beſten und fuͤglichſten anſtellen 
in, ſſolte? Ihme zur Antwort worden ſey / Es avyxeun 
Ge Jet wgde Wenn Er den Todten gleichfoͤrmig 
wuͤrde / und mit denenſelbten gemeinſchfft hielte / 
und weil Et darauß fo viel verſtanden / daß ſothane Ant⸗ 
wort dahin auß gegangen / daß Er alsdann ſein Leben 
om beſten und füglichſten anſtellen wuͤrde / wenn Er 
hoch verſtaͤndiger und weiſer Leute Schrifften und Bü 
cher fleißig leſen / und Ihm ſolche bekandt und gelaͤufft. 
machen wuͤrde; Sintemal doch bey Buͤchern wohne: 
nichts anders ſey / als unter denen allbereits Berflorb:: 
nen leben / und von Ihnen lernen / habe Er der Philo 
ſophi ſich ergeben. 

Was Zenoni zur Antwort geworden iſt / fic} 
umb ein Erbar Leben und Wandel zufuͤhren / nit de 
nen Todten / oder Schrifften und Buch ern erfahrener 
und weiſer Leute bekandt zu machen / das laſſen Ihnen / 
doch auff eine viel höhere arth und weiſe / fromme und 
gottfeclige Chriſt⸗Hertzen geſaget und angelegen ſeyn / 
umb daß Sie nicht nur fuͤr der Welt / ſondern auch für 
Cap im Himmel Chriſtlich leben / geduldig lei⸗ 
den / und dermaleins Seelig Sterben mögen; Und 
machen ſich bekandt mit ſolchen im Hrn Seeligen 
Todlten / Die im Friede begraben ſind / aber Ihr 
Rahme lebet ewiglich, Von derer Weißbeit | die 
Leute reden / und die Gemeinde verkuͤndiget Ihr 
Lob / wie ihnen Syrach alfo parentirer, Cap X LIV. 
und lernen von Ihnen bey zeit / auß dem allerfuͤrnehm⸗ 


Ger, 44 9.13. 
14. 15. 


Gen und koͤſtlichſten Buch der Heiligen Bibel die Geiſt⸗ Syr. 39. v. z. 
lichen Spruͤche / Sprach. XXXIX. als ſolcher Hei⸗ 

liger Maͤnner Gottes / durch welche der Geiſt des 

HErrn geredt hat / und feine Rede iſt durch Ihre 
Zunge geſchehen / Wie von ſich ein ſolcher Heiliger 
GOttes / Koͤnig David / der Sohn Iſai / der Mann / 

der verſichert geweſen iſt von dem Meſſia / des GOttes 

Jacob / lieblich mit Pfalmen Iſtael / ſaget / im andern 
Buch Samuelis Cap. XXIII. Welches S. Pe- 2. Sam. 23. 
trus im Newen Teſtament wiederholet im 1. Cap. ſei⸗ E + 
ner andern Epiſtel / und ſpricht: Daß dieſe Heilige ; 
Menſchen Gottes geredet haben / nicht aus 
Menſchlichem Willen / ſondern getrieben von 
dem Heiligen Geiſt. 

| Ein ſolch Buch iſt beſonders in dem groſſen Hei a 
ligen Bibelbuch / ſo im XIII. Cap. der heimlichen Of⸗ Gffenb. Joh 
fenbahrung Sanet Johannis mit einem beſonderen 13: 8.8. 
Nahmen das lebendige Buch des Lambs genennet 

wird / das Büchlein des Heiligen Mannes GOttes 

Hiob / Deme G Ott ſelbſt vom Himmel das Zeugnuͤß 

gegeben / Daß Er fein Knecht ſey / und ſeines gleichen 
ſey im Lande nicht / ſchlecht und recht / Gottfuͤrchtig / 

und meide das Boͤſe / Hiob 1, cap. Undwirdfeiner) Hteb. 1. b. 8 
auch anderwerts in allen Ehren gedacht / als im XIV. 

Cap. Ezechielis / Da Noa / Daniel und Hiob / als ey⸗ a 14. 
verige Deter / eingefuͤhret werden; Und preifet beſon⸗ * 
ders Sanct Jacobus feine Gedult im V. Cap ſeiner] Jacob. 5. 
Epiſtel / und ſpricht: Die Gedult Hiob habt Ihr! »- u. 


98 DEET 
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| Chriſtliche Leich⸗Predigt. | 


eg 


| Chriſtliche RihPredigt, 
gehöre / und das Ende des HErrn habt Ihr ge⸗ 


ſehen. 
Wie nun Er ſelber fo gar ſehnlich und hertzlich 


Hiob 19. v.23 wuͤntſchet im XI X. Cap. ſeines Buͤchleins Ach / daß 


24 · 


Hugo 


pet. 4. . 17 2 3 5 2 = 
6 zůchtige / die Er lieb habe / Hebr. . 


Stob ia. fm. Hertzen / nach deme Hiob ſchone vorlänaft alt unnd 
f N , In 


meine Rede geſchrieben wurden! Ach / daß fie in 
ein Buch geſtellet wuͤrden mit einem eyſern Grif⸗ 
fel auff Bley / und zu einem ewigen Gedaͤchtnuͤß 
in einen Felß gehawen würden! Und wil damit 
auß gar hohen Brſachen / daß feine Rede in ein Buch 
geſchtieb en / ja gar auff Bley gegraben / oder noch mehr 
in einen Felß gehawen wuͤrden: 

Nemlich in Caſtigationis diving teftimonium, 
Zum Zeugnuͤß der Gsttlichen Züchtigung / daß alle 
Welt ſehen moge / daß anfahe das Gerichte GOr 
tes (die Vaͤterliche Zuͤchtigung) an dem Hauſe Got⸗ 
tes / l. Petr, IV. Und der HErr die am meiſten 


Auch ad precavendumcrucisfcandalum, 

Zu verhuͤtten alles aͤrgernuͤß / daß niemand ſich 
dat an aͤrgere / daß es in der Welt den Höfen eine zeitlang 
wol / und den Ftomen Übel gehe / 

Und denn beſonders auch in ſolatium, 

Quin Troſt allen denen / die da leyden / ut ad pati- 

entiam valerent edificari, wie hievon der alte Hugo 
redet / damit Sie dadurch zur Gedult geleitet / und da⸗ 
rinnen erbawet werden möchten: 

Alſo haben je und zu allen zeiten fromme Chriſt⸗ 


bor 


EE 
Chriſtliche Leich⸗Predigt. 
gebens ſatt / in einem ruhigen Alter / in wahrem 
Glauben an ſeinen Erloſer / willig und Seelig abgefchies 
den / wie im XLII. Cap. feines Buͤchleins ſtehet / ſich 
mit Ihm / und feinem durch GOttes Gnade hinterblie⸗ 
E Creutz und Troß Buche wol bekandt gemacht / 


und darauß mit Ihrem groſſen nutz und fromen erler⸗ 
net / recht glaͤuben / Chriſtlich leben / geduldig leyden / 
und Seelig ſterben. 

Es hat es beſonders gethan die allda fuͤr unſern Au⸗ 
igen dem Leibe nach in Ihrem Sarge / als in Ihrem 
Schlaffbetilin liegende / geliebte Müt Sch weſter / vor⸗ 
wolgedachten Herrn As paz Kurihes geweſene 
trewe und hertzgeliebte Ehegattin / und mit Hiob in Ih⸗ 
rem Leben / Leyden / und Sterben dieſes Shr Beſtes 
und Fur nehmſtes ſeyn laſſen / daß Sie in wahrer Glau- 
bens⸗Zuverſicht getrost. und frewdig bekennet und gee 

fruffen: Aber Ich weiß / daß mein Erloͤſer lebet / 
und Er wird mich hernach auß der Erden auffer⸗ 
wecken / unnd werde darnach mit dieſer meiner 
Haut umbgeben werden / und werde in meinem 
Fleiſche GOtt ſehen; Denſelben werde Ich mir 
ſehen / und meine Augen werden Ihn ſchawen / 
und kein Frembder. N 
Hiemit hat Sie am naͤhern Freytage von unns 
allen / Ihrem liebſten Ehe Hern / Ihren Kindern / Herꝛn 
Eydam⸗Sohn / und allen Verwandten / durch einen 
ſanfften und ſchmertzloſen Todt / Abſchied genommen / 
und iſt Ihre Seele numehr in der Hand des HeErren / 


EN 
& 
I 
=> 


Foͤrſchlag. 


— — ꝓ y1J—— ———öHö . — 


da Sie feine SEN Der wir unſers theils noch: 
mals nachruffen / mit deme / was dorte die Himlifche 
Stimme ſagt im XIV. Cap. der heimlichen Offenba⸗ 
rung: Seelig find die Todten / die im HErren 
ſterben von nun an. 

Wie Sie nu aber Ihre Luſt und Frewde Ihre Le⸗ 
bens. Zeit über an erwehneten Hiobs-Worten gehabt / 
damit Sie ſich / als einem lieben unnd taͤglichen Troſt⸗ 
Buͤchlein wider Noth und Todt allezeit getragen / auch 
dahero Ihr ſolche ſelbſt zu Ihrem Leich⸗Text . 
hat; Alſo wollen wir Sie jetzo auff ein kleines zu betrach⸗ 
ten fuͤruns nehmen / unnd mit Luft des Geiſtes beſcha⸗ 
wen / als 


Manuale beatè morien- 
tium, 
oder N f : 
HR ein Troͤſtliches Hand⸗ unnd 
Sterbe⸗Büͤchlein fromer ſterben⸗ 
den Chriſten / wider alle Todes⸗ 
Bitterkeit / auß dem ſchoͤnen Bilde 
1. Des lebenden / oder leben⸗ 
digen Erloͤſers / 


& Chriffliche Leich Predigt. ` 

2. Der Aufferſtehung unſers 
Leibes / unnd denn / 

3. Der Frewde des Ewigen 
Lebens / und Anſchawens 
Gottes. 

Unſer Erloͤſer / JEſus CHRiſtus / gebe uns Soͤlffwatſch. 
hiezu ſeine Gnade und Huͤlffe von oben / und laſſe 
alles Ihm zu Ehren allen betruͤbten zu kraͤfftigem 
Troſt / und uns ingeſampt zu unſer Seelen 


Heyl unnd Seeligfeit gelangen / 
A M E N. 


JESU SACRUM. 


Je hoch und werth / 
e 
Spruch zu ſeiner Zeit gehal⸗ 


Ihr M. G. der Seelige 
Wee, Vater Herr D. Lutherus, | D, Lutherüs) 
N e KC: Tom. g. Jenen- 
Aa fi Germanic. 
S > ten habe / bezeuget Er in ei⸗ 
A neroffenen Schrifft / nehm⸗ 
lich / in der Vorrede auff die 
9 Je Chriſtliche Geſaͤnge zum Be⸗ 
graͤbniß / ſo im 8. Theil ſeiner deuiſchen Schrifften zu 


ot Ichna 


unſern vorhabenden Hiobs⸗ 


—— — 
— eenegen 


EIER BS I 
| Chriſtliche Leih- Predigt, 
Jehna gedrucket Anno 1568, subefinden/darifien er unter 
aah, andern võ den Begrdbmiffen fromer Leute ſaget / p. 7. b. 
Es iſt billich uñ recht / daß man die Begraͤbniſſe ehr 
lich halte uñ vollbringe / zu Lob un Ehre dem frö- 
lichen Artickel unſers Glaubens / nemlich / von der 
aufferſtehung der Todten / uñ zu trotz dem ſchreck⸗ 
lichen Feinde / dem Tode / der uns ſchaͤndlich dahin 
friſſet ohn unterlaß / mit allerley ſcheußlicher ge: 
ſtalt und weiſe. Und bald folgende drauff / p. 373. b. 
redet Et weiter: Wenn man auch ſonſt die Graber 
wolte ehren / waͤre es fein / an die Waͤnde / wo fle 
da find gutte Epitaphia unnd Spruͤche auß der 
Schrifft druͤber zu mahlen oder zu ſchreiben / daß 
fle fiir Augen wären denen / ſo zur Leiche oder auff 
den Kirchhoff giengen. Unter ſolchen Spruͤchen nb 
derer Er eine gutte noihdurfft nach einander erwehnet / 
ſetzet Er des Heiligen Hiobs Wotte bald fornen an ‘| 
Ich weiß / daß mein Erlöfer lebet / e. Faſſetſſie auch 
ferners denen / ſo Luſt zu Reymen haben /in ſolche Rey⸗ 
5.376. b. inen / pag. 37 4b. 
In meim Elend war diß mein Troſt / 
Ich ſprach / Er lebt / der mich erloſt / 
Auff den Ich in der Noth vertrawt / 
Wird mich wider mit meiner Haut 
umbgeben / daß Ich auß der Erd 
Vom Todt wider erwecket werd. 
In meiner Fleiſch werd Ich Gott ſehn / 
If gwißlich wahr / Es wird geſchehn. 
Nich tee 


p. 373. b. 


— — 
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Nichtes anders / Shy M. G. iſt dip alles / als 


L __Chriftliche Peih-Predigt. 
ein klares Zeugniß / wie lieb der Liche Mann dieſe ede⸗ 


le Lebens⸗Worte Hiobs gehabt habe. Und hat Er 


es ſo werth und erbanotich gehalten / daß ſolcher Spruch 
an den Waͤnden ſtehe / bey fromer Chriſten Begraͤbnuͤſ⸗ 
fe; So halten wir Ihn vielmehr far unſer Troſt⸗ und 
Sterbe⸗Buͤchlein / das wir zum Seelig Sterben bil⸗ 
lich ſtets in Haͤnden und im Hertzen ſollen tragen / be⸗ 
sonders weil Hiob ſelbſt ſo hoch wuͤntſchet / daß dieſe ſeine 
R Worte / als der beſte Troſt feines Hertzens / darauff Er 
ſich in ſeinem langwierigen Creutz und Leyden ſo ſtand⸗ 

hafftig verlaſſen hat / in ein Buch geſchrieben / und alle 
zu jederzeit auch von andern Gottfuͤrchtigen und glaͤubi⸗ 
gen Menſchen in friſchem Gedaͤchtniß und ſteter Ubung 
gehalten wurden / wie alſo in folgenden zeiten die Alten 
Vater und Lehrer Ihnen auch beſondere Manualia 
und Hand⸗Buͤchlein zuſammen getragen / und ſich derer / 
im Leben unnd Sterben nuͤtzlich gebrauchet haben / alß 
da ſind / das Manuale S. Auguſtini / ſo auß X X XVI. 

Capiteln Item / die Mediratioſſes devotiſſima 
Patris Bértihardi, fo auß XVII. Capiredn Mehr 
die Medirationes Anshelmt, fo in VIII. Kapiteln 
d beſtehen / und deßgleichen mehr / darinnen Sie gleichs⸗ 
fals / wie Hiob / viel dinges an⸗ und einfuͤhren / wie vom 
Elend dieſes Menſthlichen Lebens / alſo auch von kraͤff⸗ 
tigem Troſt / wider Noth und Todt / und der zukuͤnffti⸗ 
gen Frewde des Ewigen Lebens. 


Was nun aber inſonderheit unſer Hiobs troͤſtliches 


Hand⸗ 
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Hand und Sterbe⸗ Bächlein fromer Ehriſten / and 
darauf ſich auchunſere Selige Sram Kuntzin / wider a di 
Todes⸗Bitterkeit fo hertzlich getröſtet und auffgerichtet 
hat / anlanget / ſo iſt ja ſolches voll der ſchoͤneſten Bilder 
rites Bild und Worte / die nichts / den eytel Lebens⸗Worte / ſind / 
in dem Geiſt⸗ Unter denen J. fornenan ſtehet / das Bild 
lichen Hand Viventis Redemptoris, 
a Des lebendigen Celdfers/ 
EN `. „Mit der uber Schufft / Ich weiß / daß mein 
Erlofer lebet. 
Es find dif Glaubens und Bekaͤndtniß⸗Wor⸗ 
Von dem ke / Da Hiob gleich ruffet: Hoc volo {cribi, quod 
Hiob ſaget / cio, wie die Gloſſa interlinearis über dieſe Worte fez) 
tet / Ich wil / daß man auffſchreibe / daß Ich 
weiß / ſaget alſo: 
Einmahl / Daß Er wiſſe oder glaͤube / 
Darnach auch / Was Er wiſſe unnd glaͤube. 
. Er ſaget / Daß Er wiſſe. 
er unnd ſpricht: Ich e heiſſet / Certa fide 
Lyra, |teneo, wie es Lyra recht erklaͤret / Ich weiß es / 
und halte es mit gewiſſem Glauben und Der 
trawen / und iſt kein Zweiffel oder Wancken bey 
mir / ſondern Ich weiß / und bins gewiß auß den 
Goͤttlichen Verheiſſungen / daß es unbetruͤglich 
fey / was Ich jetzo fuͤrbringen und ſagen werde. | 
In der Heiligen Sprache lautets Vaani jadatti, 
das heiſſet/ und Ich weiß / uñ wird damit angedeutet 


— ne 


— — — —Eã—ü xͤĩÄ3ßÄ1“ꝛa „%. mr = — — 


Chrifiliche Take Belch Dredge 


Fides Hıobza cum omnibus fidelibus co- 
pulativa, 

Einerley Glaube mit allen feine glaͤubigen Vorfah⸗ 
ren; Daß wie Sie geglaͤubet / daß Ihr Erloͤſer lebe’ 
fo glaͤube Er es auch; Mie Sie geglaͤubet / daß Sie 
Ihr Erloͤſer auß der Erden aufferwecken werde / 
ſo gldube Er es auch; Wie Sie geglaͤubet / daß Sie 
mit Ihrer Haut werden umbgeben werden / ſo 
glaube Er es auch, Wie Sie geglaͤubet daß Sie Gott 
ſehen werden / ſo glaͤube Er es auch. 

Herr D. Lutherus giebts durch das Wort Aber / 
das auff Hiobs Jammer und Elend ſiehet / und wird 
damit angedeutet 
Fides anguſtiis preſſa, non tamen opprefla, 


oder fides inconcusſa, 
Ein unumbſtoͤßlicher Glaube / qua jobus nec 
| adverfitace fractus, nec proſperitate elatus fuit, wie 
von Ihm Hugo redet dadurch Hiob weder im Creutz 
und Ungluͤcke ſchwach / noch im Gluͤcke ſtoltz und erho⸗ 
ben worden. 
Er ſaget / Ich; Und wird damit angedeutet 
Fides propria & individua., 
Ein eigner Glaube. Denn der Gerechte le⸗ 
bet ſeines Glaubens / ſtehet im andern Capitel des 
Propheten Habacucs, 
Er ſaget / Ich weiß; Und wird damit angedeutet 
Fides indubia & certas; 
Ein Ein gewiſſer Glaube / Allerdinges denn die ra- 


C 
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dix jada ein ſolch Wiſſen mit ſich bringet/ da gantz kein / 

Zweiffel an iſt / und das Hertz deme / was man fe weiß / 

feſüglich anhanget / wie alſo Jacob zu ſeinem Sohne Jo⸗ 

1.25. Hit A8 ſeph ſagte im SL VIII. Cap des! Buchs Moſe. Ich 
v. 19. weiß wol / mein Sohn / Ich weiß wol. Wie auch 
alſo der Engel des HErren (der Sohn Gottes) zu Ae 

braham Date: Abraham / Abraham / lege deine 

Hand nicht an den Knaben / und thue Ihm nichts / 

13. met 22 denn nu weiß Ich / daß du Gott fuͤrchteſt /in Xx ll. 
v. 12. Cap. des l. Buchs Moſe / anderer Orthe Heiliger, 
Sckrifft zugeſchweigen. Und iſt diß die wahre Eigen⸗ 

ſchafft des Glaubens / Daß Er iſt eine gewiſſe Zuver⸗ 

ſicht deſſen / das man nicht ſiehet / unnd zweiffelt 

1 nicht an dem / das man hoffet. im XI. Cap. an die 
| f Se 1. . I. Hebreer. d 
geg witb Es ſaget aber Hiob auch weiter / Was Er wiſſe / 
ſe / nemlich / Nemlich / 
Daß Er einen Exloͤſer habe / 

Un nd fuͤrnehmlich / Daß Er einen Erlöſer habe \ 


re der da lebe. 
e Er weiß einen Erlöſer / 
Der iſt hie nicht GOtt der Vater / wie der Arviani⸗ 
ſche Geiſt Georgi Enjedini,fo die wahre Gottheit des 
Sohns Gottes / und des Neiligen Geiles laͤugnet / uber 
dieſe Worte ſaget: Nihil impecit, bie quod; per, 
g intelligere battem, Es hindert 
gar nichts / wenn man hier durch den Erloſer den 
Vater verſtehet; Welche Gloſlam dieſer Verfuͤhret 


en 


| darumb| 
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darumb machet / daß Er den Nachdruck dero troͤſtlichen 
Hiobs⸗Worte enervire und zu nichte mache / ſampt es 
Hiob allhier umb nichtes mehr / als umb die widerbrin⸗ 
gung ſeinet Geſundheit / die bald folgen werde / und umb 
Widererſtattung zeitlicher Hatter / Ehre / und Herrlig⸗ 
keit zu thun waͤre / und wären dieſe feine Worte dahero 
nichts anders / als ein Vaticinium de futura proſpe- 
ritate; oder eine bloffe Weiſſagung von feinem zukuͤnff⸗ 
tigen Wolſtande / deter complement und Erfüllung im 
letzten Capitel ſeines Buͤchleins beſchrieben werde / vers 
fu iz, Für welcher Verfaͤlſchung unſers ſehr tröftlichen 
Bibliſchen Kern⸗Spruchs wit uns billich hoͤchſtes huͤt⸗ 
ten: Sondern es iſt dieſer Erlöfer eigentlich die 
ander Perſon in dem dreyeinigen göttlichen Weſen/ 
TFs C HRiſtus / Gottes und Marien Sohn / 


welcher damals / da Hiob DIB redete / nach dem Fleiſche 
noch nicht gebohren / aber doch verheiſſen war. 
Denn ob wir wol wiſſen / daß auch GOtt der 
Vater ein Erloͤſer iſt / wie Ihn alſo Paulus einen Hey⸗ 
land nennet / im UL. Cap. feiner Epiſtel an Titum; Lem 3. v. 4. 
So iſt es doch anders G Ott der Vater / nemlich ra- 
tione miſericordiæ, feiner Barmhertzigkeit halber / 
und anders G Ott der Sohn / nemlich / ratione me- 
virt, feines Verdienſtes halber / welcher von GOtt 
dem Vater geſandt / und in der fille der zeit Menſch 
worden iſt / Und haben wir an Chriſto die Erlöfung 
durch fein Blut / nemlich die Vergebung der Sün: 
den / Epheſ. 1. Cap. Darumb denn Hiob dieſen Et. Eph 1. b 7. 
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töfer allhier in ſeiner Sprache einen ſolchen Erloͤſer nen 
Goel, ꝗnet / der Goel, ein Verwandter und Blutraͤcher iſt / 
: Welches Er auß der erſten Paradiß⸗Verheiſſung ent⸗ 
Sea 3 |chmetund niemet / da verheiſſen worden / daß des Wei- | 
[bees Saamen ſolle der Schlangen den Kopff zu 
Glaf, Ordina-tretten: Welches die alte Gloſſa ordinaria dieſes 
tee 18 orths wol obſe rviret / und ſpricht: Ban ait, Condi-| | 
e. 20 ia job. tor, fed Redemptor, Fum aperre denuncians | 
Qui nd ait Con · qui poſtquam omnia creavit, de captivitate paſſio- 
a e dare ne (ua nos redemit, Ex ſpricht nicht / Ich weiß 
eum denundat, daß mein Schoͤpffer / ſondern daß mein Erlöfer 
qui pofquam lebet / und beniemet damit klaͤrlich den jenigen / 
lar nos de capes, welcher / nach dem Er alles geſchaffen / uns durch 
vitateredime- (fein Leyden von unſer Gefaͤngnuͤß erloͤſet hat. | 
ter, inter nos Und gefaͤllet alfo hie dem lieben Hiob dieſes fo; | 
Perun, feigue, wol / daß G Ott der HErr den Teufel / der ein Moͤr⸗ 


|paffione nos a der von Anfang iſt / unnd der an uns armen Men⸗ 


[| ur morte ſchen cine ſo grauſame Mordthat begangen batte / deroge⸗ 
Job. g. v. 44 ſtalt wolle bezahlen und ſtraffen / daß ſein lieber Sebo, | 
Hiobs und Unter Bruder werden / und Menſchliches 
Fleiſch und Blut an fich nehmen / und alßdann in dem 
ſelben den Teuffel angreiffen / uͤberwinden / und den 
geſuffteten Mord an Ihm raͤchen ſolte / daß Er den 


| einigen Mittler / JEſum C Hriftam / nicht näher zu 
! 


nennen) auch ſolch kindlich groß gottſeelig Geheim⸗ 
nif zu ſeinem Troſt nicht beſſer zu faſſen weiß / als Er 
heiſſet Ihn Goél, und einen ſolchen Freund / ber als 
ein Verwandter und Bluts freund Ihn und Uns an ſei⸗ 

nen 
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nen und unſern Feinden und Medrdern raͤchen / und 

Ihn und Uns zu erlöfen auch gar fein Leib und Leben / 

und thewres / koſtbares / unnd roſinfarbes Blutt / wel: 

ches mehr werth iſt / denn Himmel und Erden / daran wa⸗ 

gen werde. b 

Bekennet alſo hiemit zugleich und auff einmal 

Die wahre Menſchheit EHRE; Daß dieſer 
| SI würde wahrer Menſch fein / und unſere Natur 

an ſich tragen / ungeachtet Hiob / der umb das Jahr ar Dee nd 
der Welt 1239. gelebet / umb die zeit / wie die Kinder be der e 
Iſrael erſtlich in Egypten kommen ſein / dieſe Worte mm. cc. 
bey 1700. Jahren vor G opt Menſchwerdung und XIX. 
Geburt / numehr ſchone für 33 4 9. Jahren / geredet 
hat. 


Er bekennet 
Die wahre Gottheit CHriſti / 
Daß / weil Er ſolche groſſe Dinge außrichten / und 
unns erloͤſen / unnd an dem Teuffelraͤchen wuͤrde / ſo 
werde Er auch mehr als ein Menſch / und zugleich gab, 
rer G Ott fein. 
Er bekennet 
Das Ampt und die Wolthat CHriſti / 
ſo da iſt Erloͤſen / auß aller Noth erretten / und 
ewig Seelig machen / Deſſen die gantze Heilige 
Schrifft Altes und Newes Teſtaments voll iſt / wenn 
Er ſelber davon im XLIM. Cap Eſaiæ ſagt: Fuͤrch⸗ £14 43, 6.1. 
te dich nicht / Ich habe dich erlöfet.. und im xv. erg b 20. 
Cap. Jeremiz; Ich hin bey dir / daß Ich dir helf⸗ 217. 
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fe / und dich errette / ſpricht der HErr / und wil dich 
auch erretten auß der Hand der Boſen / und er⸗ 
löſen auß der Hand der Tyrannen. Und im New: 
mateb. 1s. en Teſtament ſagt Ex / Matth. XVII. und Luc. XIX. 
Aen. Des Menſchen Sohn iſt kommen zu ſuchen / und 
vio. ſkelig zu machen / das verlohreniſt. Welches Paulus 
widerholet im i. Cap. ſeiner . Ep. an Timotheum: Das 
Tim. us 15 iſt je gewißlich waar / und ein thewer werthes 
Wort / daß CHriſtus JEſus kommen iſt in die 
Welt / die Suͤnder Seelig zumachen. | 
Nicht nur aber einen Erloſer weiß Hiob / ſon⸗ 

dern auch 

„ Seinen Erloͤſer weiß Er / 
91°F fund ſpricht / Ich weiß / daß mein Erlöͤſer lebet / SR. 
Verbum amatorium & applicatorium , Ein Lieb⸗ 
und Zueigungs⸗Wort / alß wolte Er pagent: Ich weiß 
einen Exloͤſer / den Ich von gantzem Herten liebe; 
Denn ch halte es mit gewiſſemund feſtemclau⸗ 
ben / daß Er auch Mein Erloͤſer iff: Welches 
die LXX, Griechiſche Dolmelſcher wol wahr genom⸗ 
men / und daher dieſe Worte gegeben haben / d ,t 
ps HN Ich weiß einen Erloͤſer / der Mich loͤſen o⸗ 
der Erlofen ſol / und der fär mich zu feiner zeit das Ran- 
tzion-und Löſe⸗geld außzahlen wird. Und leuchtet da⸗ 
hero dif Wortlin Mein in dem Hertzen Hiobs / als 
Ein heller und ſchoͤner Glaubens Stern / 
Daß IkEſus C Hriſtus nicht nur ein Allgemeiner / ſon⸗ 
Adern auch in-Individuo, Sein Erloſer iſt / und ſaget 
ai 
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gleich mit der Braut / auß dem 11. Cap, des Hohenlie⸗ Hohelied 2 
des: Mein Freund i mein / und Ich bin ein, n 
Er ſaget mit Paulo / aufm I. Cap. ſeiner Epiſtel an 
die Galater: Ich lebe in dem Glauben des Sohns Gal. 2. v. 20. 
Gottes / der mich geliebet hat / und ſich ſelbſt Dr) g 
mich dargegeben. 
Er tragt diß Wort in ſeiner Hand / alß 
Ein Schutz⸗Schwerdt / 

und ſtellet ſich damit muttig wider alles Ungluͤck / wi⸗ 

der den Teuffel / wider den Todt / wider ſeine leydige 

Troſter / und wider die gantze Welt; Alß ſagte Er mit 

Paulo / aufm VIII. Cap. der Epiſtel an die Roͤmer: Rom s. 

Wer wil verdammen? CHRiftus iſt hie / deer ?* 

geſtorben iſt / ja vielmehr / def auch aufferwecket 

iſt / Welcher iſt zur Rechten GOttes / und ver⸗ 

kritt uns. Gen 

Er braucht dif Wort / als 
Ein kluger Mann / 

Der ſein Hauß auff einen Felſen bawet / und ſiehet nicht mateh. 7. 
darauff / was andere thun unnd glaͤuben / oder wo Sie v. 24 
Troſt ſuchen; Sondern auff Sich ſiehet Er / und fey 

alleine IEſus fein Erloͤſer / bey dehme Er fiche / lebe / 
und ſierbe / und (cin fey und bleibe Er todt und lebendig. 

Wird aifo hiemit recht wahr gemacht die Regul i 

des Seeligen Vaters Herrn D. Lutheri, Tora vis D. Loth. in. 

fidet in hoc confiftic, utaliquis bene applicet pte S s Seng 

nomina, Alle Krafft des Glaubens beſtehet darinnen /. 
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Einen leben⸗ 

den oder le⸗ 

bendigen Er 
loͤſer. 


1bMoſ. 16 
5.14. 

c. 24. v. 63, 

© 25 ©, I, 


Wich. 5.6.2 Cap. des Propheten Miche ſtehet; Daher Er auch 


Watth. 16 
b. 16. 


d αοe. 


Offenba 
b. 


„daß Ihm der Menſch ſelbſt alles wol zueigne / durch die 


te heiſſet der Lebendige im X VI. im XXIV. im 


„. der Offenbahrung S. Johannis. 
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Woͤrtlein Mein / Ich / Mich / Mir / Und fo fort. 
Hiezu ſetzet Hiob noch endlich / Daß Er wiſſe 
Einen lebenden / oder lebendigen 
Erloſer / 
Der da lebet / Siehet mit dieſem Worte gar hoch und 
weit hinauß / nemlich 
auff die Gottheit Chriſti / 
Dar) als wahrer G Ott / weſentlich lebet / wie alſo 
der einige wahre D Ott in der Heiligen Schrifft ablolu- 


XXV. Cap. des l. Buchs Moſe. Unnd bekennet 
gleich Hiob / daß ſeines Erloͤſers Außgang von Ans: 
fang / und von Ewigkeit her geweſen fey / wie im v. 


des lebendigen G Ottes Sohn heiſſet / Matth. XVI. 
Er ſiehet damit 
auff die Ewigkeit CHriſti / 
und ſpricht / Er lebet / nemlich / nicht auff eine Zeit / ſon⸗ 
dern in Ewigkeit / dahero heiſſet Er in der Griechiſchen 
Bibel a ſemper durans, vel æternus, oder 


der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit / im V. Cap. 


Er ſiehet damit 
auff die Guͤtte unnd Wolthaͤtigkeit 


Miſti / 
Daß Er lebet / und giebt / erhelt / und erwirbt auch 
Del 


Di 


Hiob und uns das Leben / davon König David ſagt: 
Daß Er gebe langes Leben / und ſey unſers Lebens 
Krafft / im XXI. und XXVII. Pfalm. Davon auch El, 21. 4 
Paulus ſagt: Er hat dem Tode die Macht genome Fel. l. C.. 
men / und das Leben / und ein unvergaͤngliches „ im. 1. 
Weſen ans Liecht bracht. im. Cap der andern Epi⸗ . 10. 
ſtel an Timotheum. Chriſtus ſelbſt / alß der da lebet / 
vertroͤſtet uns auffs Ewige Leben / Joh. X. Cap. Ich 
gebe Ihnen das Ewige Leben. Und widerumb im 
XIV. Cap. S. Johannis: Ich lebe / und Ihr ſol⸗ gare, 
let auch leben. | 3 

Beſonders ſiehet Er mit dem Worte Lebet / auch 

Auff die Aufferſtehung CHriſti / 

Daß / ob ſchon Sein und Unter Erloͤſer in unſerm ans 
genommenẽ Fleiſche dermaleins ſterben werde / damit Er 
E Erloſung verrichte / ſo werde Er doch ſo gar im Tode 
nicht bleiben / daß Er vielmehr kraͤfftig wider aufferſte⸗ 
hen / und in der That ſich in herrlichem Triumph (wie g 
jalio David im L. XVIII. Pfalm/ und Paulus an die PRE SS SCH 
Coloſſer im II. Cap. davon reden) über alle Seine und Col 2. b. 15. 
Unſere Feinde / alß einen rechten Vindicem, Rächer 
und Erlofer erzeigen werde / wie alfo Hieronymus dif PiN 
Wort Hiobs wol erklaͤret / und ſpricht: Nec dum Pammach. 
mortuus erat Chriſtus Dominus, & Athleta Eccle- 
VE Redemtorem ſuum videbat ab inferis refurgen- 
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tem, Es war damals Chriſtus der HErr noch 


nicht (am Creutze) geſtorben / doch ſahe Ihn der 
tapfere Kaͤmpffer ſeiner Kirchen / (Hiob) von 


D den 
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Gregor. lb 14. den Todten ſchone aufferſtanden.Deme Gregorius 

ile in Job pepfällee/ da Er Hiob alſo redend einfuͤhret / als ſagte 

ol, . Ig: Mt Et: Ego illum poft mortem vivere certꝭ fide cre- 
do, liber’ voce profiteot, quia Redemtormeus 
vivit, quiinter impiorum manus oceubuir, Ich 
ghinde gewißlich / daß Er lebe nachm Tode 
und bekenne es frey und offentlich / Denn mein 
Erloͤſer lebet / der unter den Händen der Gortlo- 
ſen geſtorben iſt. 

O wie ein ſchoͤnes Bild iſt nu alſo in dem Ma- 
nual und Sterbebuͤchlein fromer Chriſten die⸗ 
ſes lebendigen Cridjers Bild / 

Ihr vernehmet es / wieder vielgeplagte angefochtene / 
(opt France / von Freunden verſpottete / und von allen 
verlaſſene Creutz⸗Mann Hiob / in deſſen anſchawung 
fo glaͤubig herauß bricht / Ich weiß / daß mein Erld⸗ 
ſer lebt / Als ſagte Er / Verlachet Ihr mich ſchone / 
Weib und Freunde; Draͤwet mit {pone der Todtden 
garauß; Verlaͤſſet mich gleich die gantze Welt; So 
weiß Ich doch / Ich bin nicht alleine; Jch habe einen 
Raͤcher meiner Unſchuldt / Mein Erloͤſer lebt / der 
mir nachm Tode das Leben widergeben / und mir die 
Krone deß Lebens auffſetzen wird. 

O ſaͤſſer Troſt! O kraͤfftiger Troſt! | 

Ihr M. G. beſchawet auch Ihr diß Bild wol und 
genaw in Hiobs und ewerm lieben Hand⸗ und Sterbe⸗ 
Büchlein zu Ewerm beſondern Troſt / da es auch 
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einem und dem andern an Noth und Spot der Welt 
nicht mangelt. 

In der gantzen Welt kan unnd mag niemand hos 
her und kraͤfftiger troͤſten / im Leben und Sterben / ohn der 
lebendige Erloͤſer JEſus CHriſtus. Darumb wolte 
Kaͤyſer Maximilianus II. Chriſtmilder Gedaͤchtnuͤß / 
als Er auffm Todtbette lage / den Biſchoff von der 
Newftadt / b Lambertom Grutherum; nicht anders / 
als mit dem Bedinge / fuͤr ſich laffen / daß Er Ihr Mae 
jeſtaͤt von nichts anders ſagen ſolte / ohn allein von Ih⸗ 
rem Erlofer JEſu C Hriſto, So auch alſo geſehehen. 
Und als der Biſchoff den Kaͤyſer gefraget / Ob Er auff 
folchen Glauben abzuſcheiden begehre? hat Er geane⸗ 
wortet / Non aliter faclam, Ich wil Ihm nicht anders 
thun 


Dehnen Iſraeliten / da Sie Ihres Ungehorſams 
halber in der Wuͤſten mit den fewrigen Schlangen ge⸗ 
plaget worden / ließ G Ott durch Moſen auff Ihre gee 
thane Suͤnden⸗Bekaͤndenuͤß eine Eherne Schlange 
auffrichten) zum Zeichen / daß wer von den fewrigen 
Schlangen wäre gebiſſen worden / unnd ſehe die E⸗ 
herne Schlange an / der folle leben. Unnd es geſchach 

allo; Wenn jemand eine Schlange beiß / fo ſa⸗ 
he Er die Eherne Schlange an / und bleib leben / 
im XXI. Cap, des vierdten Buchs Moſe. 

Auff wehn / Ihr M. G. hat diß Zeichen unnd 
Bild anders geſehen / ohn allein auff unſern am reutz eve 
hoͤheten / und vom Tode wider aufferſtandenen Crlofer ¢ 
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Ehriſtliche Leich⸗Predigt. a 
Joh 3. bg. Er ſelbſt legets von ſich auß / Johan III. Cap. Wie 
15. Moſes in der Wuͤſten eine Schlange erhöhet 
hat; Alſo muß des Menſchen Sohn erhoͤhet 
werden / Auff daß alle / die an Ihn glaͤuben / nicht 
verlohren werden / ſondern das Ewige Leben ha⸗ 
ben. Darumb / welche Ihn anſehen unnd an⸗ 
` Wangen / derer Angeſicht wird nicht zuſchanden / 
pfal. 34.6.6, ſagt Konig David / im XXXIV. Pfſalm. 
Offend. S In dem Buch der Offenbarung S. Johannis 
Joh u. bro, cap. I. ſtehet dieſer lebendige Erloͤſer / und ruffet: Fuͤrch⸗ 
16. ke dich nicht / Ich bin der Erſte und der Letzte / und 
der debendige; Ich war todt / und ſiehe / Ich bin 
lebendig von Eſvigkeit zu Ewigkeit / unnd habe 
die Schlüffel des Todes und der Hollen. 
In unſerm Hand und Sterbe⸗Buͤchlein Hi 
obs ſtehet Er auch alſo lebendig / mit der Schiff: 
Ich weiß / daß mein Erlofer lebet. 
Gy darumb wolan / haben wir dieſen lebendigen Er: 
loſer bey uns / was / und wer kan uns ſchaden? Wir ſa⸗ 
Rom. s. b. 31] gen mit Paulo: Iſt GOtt fuͤr uns / wer mag wider 
uns ſeyne Unſer Erlöfer lebet; Ey fo leben wir mit Ihm 
und unter Ihm ſicher gnug / 
1. Wider die ae und allen Spoft der 
elt / 


Denn in dieſem unſerm Erloſer und nahen Blutsfreun⸗ 
de ſind wir hoch genug geehret. 
2. Wider die Suͤnde / 
Bee: Dnfer 
eege en — . — 


Chriſtliche Leid Predigt; 
unfer Erloͤſer hat Iſrael erloͤſet auß allen ſei⸗ 
nen Suͤnden (ia, C XXX. oſal. 130. . 8. 
3. Wider den Zorn Gottes / S 
Unſer Erlofer iſt unſer Blutsfreundt und Bruder; Dar⸗ 
umb wird GOtt / Sein und Unſer Vater / der HErr / 
der barmhertzig und gnaͤdig iſt / geduldig / und von groſ⸗ 
fer Guͤtte / nicht immer hadern / noch ewiglich Zorn peat. 
halten / Pſal. CH, 
4. Wider feindliche Gewaltthaͤtigkeiten ⸗ 


103. b. 8 
9. 
Wir haben einen Raͤck er / von deme es heiſſet / Der 
HErr wirds ſehen und ſuchen. 
| 5 
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Wider Armuth und Truͤbſall / 


2. Chronic. 
24. UV. 22 
Unſer Erloͤſer hat uns an flatt der zeitlichen Ewige und 
unvergaͤngliche Guͤtter verdienet und erarnet / Und iſt 


es noch / der da ſaget: Ich bin Emer Troͤſter / Eſai. eps, 51. 5. 12 
LL Cap. Welches Herr Lutherus / Seeliger / zu ſeiner 
zeit empfunde / als Er einsmal in hoͤchſter Trawrigkeit 
ſaß; Er dachte an dieſen Erloſer / uñ ſchriebe auffn Tiſch / 
VIVIT, Er lebet / Als Er aber gefraget wurde / Wer 


da lebe? war diß die Antwort / Ey mein Erloͤſer lebet. 
6. Wider den Todt / 


Von deme uns Unfer Erlöfer errektet hat / Hofe XIII. Hoſ 13. b. 14. 
Er lebet / darumb werden auch wir leben / Johan. XIV. 


Joh. 14. v.19 
Quod præceſſit in Capite, ſequetur in membris. 
Das Haupt lebet / darumb wird es keine todte Glieder 
haben, Und wir fagen allhie mit Paulo außm XIV. 
Cap. feiner Epiſtel an die Roͤmer: Unjer keiner lebet 
Ihm ſelber / und keiner ſtirbt Ihm felber; Leben wir / ſo 
| D iij 


Roͤm. 14. b. 7 


Chriſtliche Leich⸗Predigt. 
leben wir dem HErrn / Sterben wir / ſo ſterben wir dem 
Hrn) Daruͤmb wir leben oder ſterben / fo find, 
wir des Herrn. Denn dazu ifl C Hriſtus auch geflor- 
ben / und aufferſtanden / und wider lebendig worden / 
daß Er uͤber Todte und Lebendige HErr fey, 

O wol nu derowegen Euch / Seelige liebe Frat, 
Kuntzin / die Ihr dieſen lebendigen Etloͤſer mit Hiob 
ſo wol kennen lernen / und Ihn Ewren beſten Troſt / 
Labſall und Erquickung allwege / und in Ewer wären. 
den Schwachheit habt fein laſſen / daß Ihr in deſſen, 
glaͤubiger Anſchawung mit Mund und Hertzen geſpro⸗ 
chen; Ich weiß / daß mein Erloferlebet ! 

Nu Ihr habt feiner wol genoſſen! Ihr genieſſet 
feiner noch wol / und ſeyd erſt numehr recht / der See 
len nach / als eine Erloſete des HErren / ins Dim: 
liſche Zion Foriten mit Jauchtzen / dahin zu ſeiner zeit der 

Leib wird folgen / und wird Ewige Frewde über Ew⸗ 
Eis 38. b. 16 rem Haupte ſein / wie im XX XV. Cap. Eſais ſtehet 
Laſſet es auch Euch troͤſtlich fein / Ihr hinter⸗ 

ben > bliebene Betruͤbte / und dencket an das / was Johannes 
14. ſagt / im dritten Cap. feiner I. Epiſtel. Wir wiſſen 
daß wir auß dem Tode ins Leben kommen ſind / 
Ja daß auch Ewere Seelige Ehegattin / unnd Mutter / 
auß dem Tode ins Leben kommen iff, 
Wir unſers theils ingeſampt follen uns diß hiebey 
geſagt fein laſſen / daß wir mit wahren Hiobs⸗Glau⸗ 
bens⸗ Augen unſern lebendigen Crlofer anſchawen; 
Denn alle die an Ihn glaͤuben / ſollen nicht ver⸗ 
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einem newen Leben für Ihm wandeln / fo gar / 
Daß wir ja die Suͤnde nicht herſchen laſſen in un⸗ 


Chriltidhe cic ich⸗Predigt. 


Wien werden / Sondern das Ewige Leben ha⸗ 
ben Joh. 111, Cap. Welcher wahre Glaube in ſich Joh. 3%. 16. 
ſol halten / - 

1. Die yoo & notitiam, Daß wir unfern les 
bendigen Erlöfer / nach feiner Perfon und Ampt / recht 
erkennen lernen / als darinnen das Ewige Leben beſte⸗ 
het / Johan. XVII. Cap. 

2. Die An % & fiduciam, Daß wir unſern . 

lebendigen Eriöfer recht ergreiffen unnd halten lernen. 
Denn Wieviel Ihn auffnehmen / denen giebt Er 
Macht Gottes Kinder zu werden / Joh. Is Job. 1. P. 12. 

Und denn 3, die weazw & efßcaciam, Daß wir 


unſerm lebendigen Erioſer recht dienen lernen / unnd in „ 


12. 13. 


ft m ſterblichen Leibe / ihr Gehorſam zu leiſten in 
Abe en Lüften / und begeben nicht der Sünden un: 
ſere Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit / ſon⸗ 
dern begeben uns ſelbſt H Ott / als die da auß den 


Todten lebendig ſind / unnd unſere Glieder zu 


Waffen der Gerechtigkeit. Nach der gar ernſten 


Vermahnung Sanct Pauli / im ſechſten Copitel an 


die Roͤmer. 
n. 
Aber gnug hie vo Ander Bild 


In unſerm Hiobs Hand⸗und Sterbe⸗ Büchlein lichen sears 


ſtehet weiter und zum II. wider des Todes Bitterkeit / and a 
In 


Dae 
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Der, Auffer⸗ Das (hone Wunder⸗Bild 
ee Reſuſcitationis noftri corporis, 


Der Aufferweckung unſers Leibes / 

n Mit dieſer umb⸗und Uberſchrifft; Und Er wird mich 

eo hernach auß der Erden aufferwecken / unnd wer⸗ 

` de darnach mit diefer meiner Haut umbgeben 
werden. 

Hiob / Ihr M. G. wil mit dieſen Worten gleich 

begegnen einem beſondern Ein-und Fuͤr⸗Wurff ſeiner 

Wider wertigen / die vielleicht dencken / und bey ſich ſa⸗ 

gen konten / Cui bono, Unnd wehm zu gutt Er ſo 

viel unnd groß Ruͤhmens unnd ſagens mache / daß 

Er wiſſe / daß Sein Erlöierlebe? Was Er es 

gebeſſert ſey? Ob Er nicht noch / wie zuvor / in der 

Aſchen ſitzen muͤſſe? Er ſolle nur ſeinen Leib anſehen / 

fo werde Er erfahren / wie Er mit Blattern durch und, 

durch uͤberzogen ſey? Er ſolle ſein Fleiſch anſehen / obs 

nicht verſchrumpffe und verſchwinde e Er ſolle beden⸗ 

cken / Ob Er nicht zu letzt / wie andere Menſchen / ſter⸗ 

ben / und zu Staub und Erden werden muͤſſe? Solchen 

Gedancken und Reden / ſag Ich / begegnet Er / und ſa⸗ 

get: Ja Er wiſſe diß alles wol / und wiſſe es ſo wol und 

Heb. 9. b. 27. gutt / alß jemand / Daß allen Menſchen geſetzt iſt ein⸗ 

mal zu ſterben: Aber das wiſſe Er auch hinwider /daß 

Sein Gol und Erloͤſer Ihn in der Erden nicht Ewig 

werde ſtecken laſſen / Sondern wie Sein Goel lebe / und 

in feiner Aufferſtehung allen feinen Feinden auffn Dal 


tretten 


| Chriſtliche Leich⸗Predigt. 
tretten werde; Alſo werde auch Er leben / und von ſei⸗ 
nem Bluttraͤcher wider vom Tode aufferwecket / und 
mit ſeiner Haut / nicht wie jetzo / ſo ſchaͤbicht und ab⸗ 
ſch eußlich / ſondern gantz herrlich / ſchoͤn / und erftewlich / 
umbgeben werden. 
| Mahler uns hiemit alſo mit den allerſchoͤnſten und 
beſten Farben die zukuͤnfftige Aufferſtehung unſers 
Fleiſches ſo ab / daß der alte Lehrer Hieronymus eben 
deßwegen von Ihm in alle Welt ſchreibet / Quid hac 
bei manifeftius? Nullus tam apertè poſt 
iChriftum, quam Hiob ante Chriftum de Refur- 
rectione loquitur, das iſt / Was iſt deutlicher als dieſe 
Weiſſagung? Es hat keiner nach Chriſto im newen Sez 
ſtament von der Aufferſtehung der Todten fo hell und klar 
geredet / als Hiob vor CHriſto im Alten Teſtament. 
Dem Propheten Ezechiel zeigete vorzeiten GOlt 
der HERR ein herrliches Bild der Aufferſtehung der 
Todten / auff eine m weiten Felde / das voller Todtenbei⸗ 
nelag / und die ſehr verdorret waren / Aber auff goͤttlichen 
Befehl muſte der Prophet weiſſagen von denselben Bei: 
nen / und ſprechen: Ihr verdorreten Beine / hoͤret 
des HErrn Wort So ſpricht der HErr HErr 
von dieſen Gebeinen / Ich wil einen Odem in Euch 
bringen / daß Ihr ſolt lebendig werden; Ich wil 
Euch Adern geben / und Fleiſch laſſen über Euch 
wachſen / unnd mit Haut überziehen / unnd 
wil Euch Odem geben / daß Ihr wider lebendig 


H 


Se und ſolt erfahren / daß Ich der HErr bin. 


fu 03; 


Hieron. ad 
Pammachium, 


Ezech. 37: 


1,10, 
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Und ſchet / Es geſchach alles alſo / Esch: XXXVI 


Wobey Hiob 
abmahlet. 


1. 
Den Werck⸗ 
Weiſter. 


2.5 
Sich ſelbſt 


Capitel. 

Ob nun wol diß Prophetiſche Geſichte fuͤrnemlich 
deutete auff die Erloͤſung des Juͤdiſchen Volcks auß 
der Gefaͤngnuͤß zu Babel; Jedoch ſahe da der Prophet 
zugleich ein ſchoͤnes Bild der Aufferweckung und Auff⸗ 
erſtehung der Todten / wie es in derſelbten zugehen wer⸗ 
de / nach einhelliger Erklarung aller Kirchen⸗Lehrer / 
und wie mit mehrem davon in dero Weymariſchen / und 
zu Nurnberg gedruckten Bibel kan geleſen werden. 

Uns / Ihr M. Ge ſtellet Hiob in Seinem und 
Unſerem Hand⸗und Sterbe⸗Buͤchlein ein derogleichen 
liebliches Bild an Sich ſelbſt Där / und mahlet da 

1. Den Werk Meiſter / 
Wer Ihn aufferwecken werde / 
Nemlich / Er / das iſt / fein Erloͤſer werde es thun / auff 
deſſen Leben und Aufferſtehung Er feine gantze Zuver⸗ 
ſicht und Vertrawen ſetzet; Der werde es fein / der De 
ber ſeinem Staube / das iſt / uͤber feinen gebeinen / fo da 
vermodert / verfaulet unnd zu Staube geworden / gel 
hen werde / unnd ſchaffen / daß ſie ſich wider werden re⸗ 
gen / und lebendig werden. 
Er mahlet 
2. Sich ſelbſt / 
Mit allem deme / was da werde aufferwecket 
werden / und ſpricht: Er wird Mich auß der Erden 
aufferwecken / und werde mit dieſer meiner Haut 
umbgeben werden. 
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Sich nennet Er / der damals voller Druͤſen und 
Blattern war / ſo ſeinen Leib wol durchfreſſen hatten; 
Sich / der in der Aſchen ſaß / und gleich ſchone halb ver⸗ 
modert war; Sich / der mit feinen leidigen Troſtern 
wol gequaͤlet war. 

Und eben Ihn werde der Erloͤſer Aufferwecken 
auß der Erden / darein Er nemlich zuvor geleget / 
darifuen Er auch zufallen und zuflöret worden. 

Eben Er werde mit dieſer ſeiner Haut umb⸗ 
geben werden / Gedencket alſo 
Seines gantzen Leibes / der da werde aufferwecket 
werden / und ſpricht / Mich: Er gedencket Seiner, 
Haut / und weiter gleich mit Fingern auff dieſe feine das 
mals fchadhafftige Haut. Er gedencket noch dazu in 
folgenden Worten Seines Fleiſches / wenn es gleich 
von Wuͤrmen werde verzehret werden, und Seiner Aus 
gen / ob gleich dieſelbigen im Tode verdunckeln und bre⸗ 
Wem werden / ſo werde doch nichtes dahinden bleiben. Zei⸗ 

get alſo mit dem allen an / daß Cor pus idem numero, 
eben der Leib / doch ohne alle Gebrechen und Schwach⸗ 
heit / werde aufferfichen / ſo hier geſtorben / begraben und 
zur Erden geworden; Dahero die Schrifft ſaget; Dei⸗ 
ne Todten werden leben / und mit dem Leichnam 


aufferſtehen / Sfaie X XVI. Cap. Und widerumb / | 


Ewre Gebeine ſollen grünen wie Graß. Eſai. 
LXVI. Cap. Und haben dahero die CHriſten in De 
nen Morgenlaͤndiſchen Kirchen den Articul von der 
Aufferſtehung der Todten fo bekandt / daß Sie an ſich 
A E ij 
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ſelbſt gegriffen / und geſogt / Credo reſotrectiopem 
hujus Carnis, Ich glaͤube eine Aufferſtehung 
dieſes Fleiſches. 
| Er mahlet 
Bie eb 3. Die Arth unnd Weise / 
Wie Er werde aufferwecket werden / in dem Woͤrtlin 
Auffwecken / daß es nehmlich mit Ihm ſo zugehen 
werde / nur als wenn Er außm Bette auffgewecket wuͤr⸗ 
de. Denn gleich wie ſonſt die Heilige Schrifft den 
Todt mit dem Schlaffe vergleichet; Alſo wird auch die 
Aufferſtehung einem Auffwachen vergliechen / wie alſo 
pial. 17.5. 18, Unter vielen andern Koͤnig David im XVII. Pfalm 
ſaget: Ich wil ſchawen dein Andtlitz in Gerech⸗ 
ligkeit / Ich wil ſatt werden / wenn Ich erwache 
nach deinen Bilde. 
Er mahlet entlich 
4. 4. Die Zeit / ö 
Die zeit. Wenn es geſchehen werde / und ſpricht Hernach / 
Brauchet in feiner Sprache das Woͤrtlin Acharon,!| 
ſo nicht nur die nachfolgende /fondern auch die Letzte 
Zeit bedeutet / dafür in der Lateiniſchen Verlion ſehet / 
in noviſſimo die, am Juͤngſten Tage / Wenn 
nemlich Sein Goel werde kommen zu richten die Todten 
und Lebendigen / wiewol viel der Chriſtlichen Lehrer 
dafür halten / daß Hiob am Heiligen Oſtertage ſampt 
Dëse. 27. C Hriſto aufferſtanden / und auß feinem Grabe ge 
b. 52. 53. gangen fey Davon im XXVII. Cap. S. Matthei 
ſtehet: Die Graͤber thaͤten ſich auff / und ſtunden 
auff 


—— en 
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erſchienen vielen. 


O ein ſchoͤnes Bild / ſo nebenſt dem vorigen ſehr 
wol ſtehet ! E 
Uns / Ihr M. G. iſt es recht troͤſtlich wider das Gebrauch 
ſchreckliche Bild des Todes / welcher unſern Leib ſo elen⸗ Peles Sil / 
diglich und abſchewlich zuriehtet. : 
Unfer Crldfer wird uns hernach wider auf 
der Erden aufferwecken / und wir werden hernach 
mit dieſer unſer Haut umbgeben werden. 
Alſo verleuret ein glaͤubiget Chriſt im Tode lauter nichts; 
Unſer Erloͤſer wird es uns alles / und zwar viel herrli⸗ 
cher / widergeben. 
Er wird es uns wider geben / 
Und uns auß der Erden aufferwecken. Sccheinet diß 
fuͤr der Vernunfft unglaͤublich / ſo iſt es doch gewiß 
unnd wahr. N 
Der Sohn Gottes / Unfer Erlöͤſer / faget es ſelbſt / Jo⸗ Joh. 6. E. 39. 
han. VI. Cap. Das iſt der Wille des Vaters / deer 27 
mich geſandt hat / daß Ich nichts verliere von 
allem / daß Er mir gegeben hat / ſondern daß Ichs 
aufferwecke am Juͤngſten Tage. Das iſt aber 
der Wille deß / der mich geſandt hat / daß / wer 
den Sohn ſiehet / und glaͤubet an Ihn / habe das 
Ewige Leben / und Ich werde Ihn auffwecken 
am Juͤngſten Tage. ; 


ee ̃ ͤ :.:. 
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| Zur Beſtäͤttigung deffen hat GOee unterſchiede⸗ 
ne Todten im alten unnd newen Teſtament aufferwe⸗ 
cken laſſen. 


Chriſtus ſelbſt if auch darumb vom Tode erſtan⸗ 


1. Cor. 15. den / l. Corinth. XV. Unnd ſagt davon anderwerts 
1 Chest, . Paulus im! V. Cap der J. Epifiel an die Theſſalom⸗ 
5. 14. cher: So wir glaͤuben / daß JEſus geſtorben / 


und aufferſtanden iſt / alſo wird Gott auch / die 
da entſchlaffen find / durch JEſum mit Ihm fuͤh⸗ 
ren. Darumb ſingen und ruͤhmen wir: 


Weil du vom Todt erſtanden biſt / 
Werd Ich im Grab nicht bleiben / 
Mein hoͤchſter Troſt dein Auffarth iſt / 
Tods⸗Furcht kan Sie vertreiben / 
Denn wo du biſt / da kom Ich hin / 
Daß Ich bey dir ſtets leb und bin / 
Drumb fahr Ich hin mit Frewden. 


Unfer Erloͤſer wirds uns alles viel herrli⸗ 
licher wider geben. 

Denn ob wir wol zukuͤnfftig wt Hiob werden auffer⸗ 

wecket werden / und auger eben in dem Fleiſche / 

dem Weſen nach / daß wir hie in unſere Graͤber mite 

nehmen / wird es doch nicht mehr ein ſo elend / ſondern 

ein verfläretes Fleiſch ſein. 


In ſolcher Betrachtung ſaget Tertullianus von 
ſich: Non alius ero, fedaliud cro, Ich werde nicht 
— r — — ———— —— — 
eln an. 
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Ecclefia auß 
dem Lted / 
Wenn mein 
Stuͤndleln 
verhanden 
tft. 


Tertullianus. 
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ein ander Menſch fein / aber andere Gaben werde Ich 
an mir haben. 
So ſaget Paulus hievon an die Philipper im III.] Pbittp. z 
Cap. Unſer Wandel aber iſt im Himmel / von 2 2 
dannen wir auch warten des Heylandes JEſu 
CHriſti des HErrn / welcher unſern nichtigen 
Leib verklaͤren wird / daß Er aͤhnlich werde feinem 
perklärcten Leibe / nach der wirckung / da Er mit 
kan auch alle ding Ihm unterthaͤnig machen 
So ſaget Er im XV. Cop. der 1. Ep. an die Corint. oe 
Corinther: Es wird gefäet verweßlich / und wird . 42.43.44 
aufferſtehen unvermwäßlich; Es wird geſaͤet in 
Unehre / und wird aufferſtehen in Herrligkeit; Es 
wird geſaͤet in ſchwack heit /und wird aufferſtehen 
in krafft. Es wird Ge 15 natuͤrlicher Leib / und 
= aufferſtehen ein geiſtlicher Leib. 


2 
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Und diß ſol auch derer Chriſten⸗Kinderlein / die 
durch fuͤrfallende Noth / oder daß fic nicht lebendig in dice 
ſe Welt gebohren worden / durch die Heilige Tauffe or⸗ 
dentlicher weiſe nicht haben können widergebohren were 

den / widerfahren / ſo gar / daß davon der alte Lehrer 
| 


Bienhardus auß Heiliger Schrifft wol urtheilet / und Beenh. fesch 
fpricht : Qui parvulus natus eſt, & primum parvolo- a | 
rum elegit acient, hedie quod; parvulos4 gratis 4, lit. D 
non excludit, quia nec pietatt incongruum, nec 

majeſtati ejus difficile eft, ut fuppleat manus gra- 

tiz, quod minus in eis habet natura poffibile; 


Welches etwa fo viel geſaget iſt: Der ein Kind. gee 


See 
bohren iſt / und das Heer der kleinen Kinderlein 


Cyprianus: 


Kom. 6. v 4, den / und in einem newen Leben wandeln / Rom. VI. 


Ehriſtliche Leich⸗ Predigt. 


Ihm zu feinen erſten Blutzeugen erwehlet hat / 
(welche / nemlich / Herodes koͤdten laſſen / Matth. II. 
Cap. v.16.) Der ſchleuſſet noch heute die kleinen 
Kinderlein von ſeiner Gnade nicht auß: Denn 
es weder ſeiner Liebe unnd Freundligkeit unge⸗ 
maͤß / noch ſeiner Maßeſtaͤt unnd Herrligkeit un⸗ 
ſchwer iſt / daß feine Gnaden ⸗Hand an Ihnen 
erſtatte / was der Natur nach bey Ihnen nicht 
möglich if. 

O daß wir doch nu diß Bild zeit unſers Lebens 
wol beſchaweten / ſo wuͤrde alles unſer Leiden leichter 
werden. \ 

Es hat es ſhres theils unſere Seelige Fraw 
Kuntzin gethan / und dabey in allem zuſtand in der that 
befunden / daß es wahr ſey / was an einem orth Cypria-| 
nus ſaget: Qui ſecurus eft, quod reſurgat, mortem 
optat, Der gewiß weiß / daß Er von den Todten, 
wider aufferſtehen werde / der fürchter ſich fo gar 
für dem Tode nicht / daß Er auch nach demſelben 
ein verlangen hat. | 

Laſſets uns auch thun / und damit wir der Auffer⸗ 
weckung unſers Leibes zum Ewigen Leben deflo mehr 
verſichert werden / fo follen wir es uns angelegen ſein 
laſſen / daß wir täglich auffſtehen vom Tode der Sine 


Denn Seelig ift der / und heilig / dev theil hat an 
der erſten Aüfferſtehung / über ſolche hat der an 


der! 


Clhriſtliche Lei Prog. 
der Todt keine Macht / ſagt S. Johannes im XX. Offend. Joh 
Cap. ſeiner Offenbahrung / Darumb wache auff / 20. . 6. 
der du ſchlaͤffeſt / und ſtehe auff von den Todten / 
ſo wird dich Coriſtus erleuchten / Epheſ. v. ph. f b. 
Aber auch gnug hievon. . 


Mit wenigem laſſet uns noch zum Beſchluß in 
unſerm Hand⸗ und Sterbe⸗Buͤchlein wider des Toe 


des Bilterkeit vollendts beſchawen daß letzte und Drittes Bild 
ILL Bild / in dem Geiſt⸗ 

lichen Hands; 

Gloriz vitæ æternæ & DEI vifionis, und Starter 


Der Frewde und Herrligkeit des E⸗ oe SE 
wigen Lebens / und Anſchawens Se 
GOttes / Gottes. 


So allhie abgebildet ſtehet mit der Uberſchrifft: 
Und Ich werde in meinem Fleiſche G Ott ſehen / 
denfelben werde Ich mir ſehen / und meine Augen 
werden Ihn ſchawen / und kein Frembder. 


Hiob thut hiemit bey ſeinem groͤſſeſten Jammer 
einen Blick in die Ewige Seeligkeit / die ſonſt in ſo viel 
und mancherley Gaben beſtehet / das Sie nicht moͤgen 
gezehlet werden / niemet aber allbier das vornehmeſte 
herauß / nehmlich / das Anſchawen Gottes / und be⸗ 
niemet dabey inſonderheit / 


— 


Viſionis 
— — T—¼—ä¼ 


Chriftliche Leih-Predigt, | 


Vifionis Dei certitudinem, 

Daß Er gewiß GOtt ſchawen werde. 
Darumb Er denn zweymal des ſehens unnd einmal 
des ſchawens gedencket / unnd fpricht; Ich werde 
ſehen; Ich werde Mir ſehen; Meine Augen 
werden Ihn ſchawen. Und iſt dabey ſehr mercklich / 
daß die Chaldaiſche Paraphraſis das Woͤrtlin Ite- 

rum, das iſt / Abermal / brauchet und ſpricht: de car. 
ne mea videbo iterum Deum, Ich werde von (in) 
meinem Fleiſch G Ott abermal ſehen / darauß erſchei⸗ 
net / daß Er ſchon fuͤr der zeit einen beſonderen Anblick 
des Ewigen Lebens / durch ſonderbare Offenbahrung 
des Heiligen Geiſtes muß geſehen haben / welches wie 
es zugegangen / wir unbeſtritten laſſen; Sehen aber 
doch dabey / daß Er in ſeinem Hertzen die gewiſſe und 
ungezweiffelte Hoffnung des andern / beſſern / und froͤ⸗ 

lichern Lebens / oder des Anſchawens Goues habe. 

Er beniemet weiter 

Vifionis DEI ee - | 
Die Schönheit und Liebligkeit des Anſcha⸗ 
wens Gottes / 
Wenn Er ſaget / Er wolle ſehen / GOtt wolle Er ſe⸗ 
hen / Seinen Erloͤſer wolle Er ſehen / und zwar mit 
fleiß und eigentlich / und nicht nur etliche Suunden 
Tage / Wochen / Monat / oder Jahre / ſondern in Es 
wigkeit / daruͤber Er ſich mit allen Glaͤubigen GH 
werde / mit unaußſprechlicher unnd herulicher 


A Se) 


Ai 


| Ehriftlihe Leich⸗Predigt. 
Frewde / wie davon anderwerts S. Petrus im J. Cap, 1 peer. 1. b. 
ſeiner J. Epiſtel ſaget. 
Noch mehr beniemet Er 
Subjecti Condirionem., 
Wer dieſes Anſchawens Gottes ge⸗ 
nieſſen ſolle / 
Und ſpricht: Ich wil Ihn Mir ſehen / und meine 
o ugen werden Ihn ſchawen / und kein Frembder. 
Und machet hiemit einen Unterſcheid zwiſchen ſich und 
den Frembden / oder den Glaͤubigen und Gottlosen. 
Frembder heiſſet in der Heiligen Sprache Dar, 
das iſt / qui alterius eſt gentis & familie, paganus, 
prophanus, der eines andern Geſchlechts iſt / der ein 
Gottloſer iſt / und fuͤr dem / wil Er ſagen / werde Er ei⸗ 
nen groſſen Vorzug haben. Denn ob gleich auch die 
Gottloſen aufferſtehen / und G Ott oder Chriſtum fe 
hen werden / ſo werden Sie Ihn doch nicht ſehen alß ei⸗ 
nen Erloͤſer / ſondern alß einen geſtrengen Richter: Sie , 
werden ſehen in den Sie geſtochen haben / wie im 1. Offenbar. 1. 
Capitel der Dffenbahrung S. Johannis ſtehet. Sie 9.7 
werden Ihn nicht Ihnen / ſondern wider ſich ſehen / 
fo alles Ihnen niet wie Hiob zum Troſt und Frewde / 
ſondern zum groſſen Schrecken und Zittern geſchehen 
wird / alß derer Theil iſt in dem Pful / der mit Fe⸗ 
wer und Schweffel brennet / welches iſt der an⸗ | 
dere Todt / wie im X XI. Capitel gedachter Offenbah⸗ Offenbar. 21. 
rung S. Johannis ſtehet. rg 


— 


\ 
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e EE 
Chriſtliche Leich⸗Predigt. { 
| Dabermalein ſchönes tröͤſtliches Bild? 
Wir ſollen in unſerm Fleiſche GOtt ſehen; Wir 
ſollen Ihn uns ſehen; Unſere Augen ſollen Ihn 
Aug. in Soli} ſchawen / und kein Frembder. Hee viſiotua, Do- 
ö ie mine, tota merces et, totum premium, totum 
` gaudium, quod expectamus, fagen wir ſchon ën 
hievon mit Auguſtino / DIE dein Anſchawen / HErr / 
iſt der gantze Lohn / die gantze Gabe / die gantze 
Frewde / darauff wir hoffen. , 
Die Heilige Schrifft berichtet uns von dieſem fea! 
hen / daß wir G Ott ſehen werden klaͤrlich / in feinem, 
unendlichem Weſen / und ohne Mittel / und nicht wie 
. B Mo iz die Kinder Iſrael / die Ihn des Tages in einer Wol⸗ 
v zu. cken⸗Saͤule / und des Nachts in einer Fewer⸗Saͤule ſa⸗ 
n hen / welches klaͤrlich ſehen S. Paulus im XIII. Cap. 
Ehr der l. Ep. an die Corinth, heiſſet / GOtt von Ange⸗ 
ſicht zu Angeſicht ſehen. 
Wir werden Ihn ſehen von fornen / und nicht, 
von hinten zu oder durch gewiſſe Zeichen unnd Wir⸗ 
ckungen / wie Ihm alſo Moſe hinten nachſahe / im ll. 
» buch. Moſe Buch Cap, XXXIII. 
as v.20. Wir werden Ihn fehen vollkömlich / und nicht 
1. Joh. SES mangelhafft / wie Er ſelber iſt / in der l. Cp. Joh am; 
Vnd werden mit hoͤchſter Verwunderung ſehen / was 
wir hie geglaͤubet haben / wie Bott Einig ſey im Weſen / 
un find doch drey Perſo nen in dieſem einigen Weſen. etc, 
Wir werden Ihn ſehen wuͤrcklich und thaͤtlich / 


und nicht mehr / wie hier / in Hoffnung. 
— ——— — — —V—t TFT 
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Ehriftliche Leich⸗Predigt. 
Wir werden Ihn fehen Ewiglich / und nicht eine 
kurtze zeit und weile / beides / weil G Ott alßdann jmmer 
wird mit und umb uns / und unſer Ewiges Liecht ſeyn; Eſa. Go. b. 19. 


Vnd auch hingegen die Seeligen in alle Ewigkeit nicht 


ſterben / ſondern Ewiglich [eben werden, 

Wir werden Ihn Wns fehen / das iſt / zu unfer 
unaußſprechlicher Frewde / und völliger Begnuͤgung / 
davon wir ſchon hier mit David ſagen: Ich aber wil 


ſchawen dein Antlitz in Gerechti gkeit / Ich wil ſatt pfl. . b. 


werden / wenn Ich erwache nach deinem Bilde. 
Alſo finden wir nu in dieſem Bilde / 
De liderium noftrum, 
Pnſere hoͤchſte Begierde. Alle Könige auff Erden 
begehrten vorzeiten das Angeſichte Salomo zu ſehen / 
und feine Weißheit zuhoͤren / die Ihm G Ott in fein 
Hertz gegeben hatte. Vnſere Begierde iſt / daß wir mit 
unſern Augen SDu ſchawen / und den Konig in ſei⸗ 
ner Schöne ſehen. 
Wir finden darinnen 
Solatium noftrum. , 
Unſern hoͤchſten Troſt / wider alles das Ubel / fo wir 
hier in dieſem Leben ſehen / und haltens dafuͤr / daß die⸗ 
ſer zeit Leyden nicht werth ſey der Herrligkeit / die an uns 
ſol offenbaret werden. 
Wir gedenckẽ auch billich täglich bey dieſem Bilde an 
Studium nofirum. , 
Unfern ſchuldigſten Fleiß / Und fahen hie an / uns 
nach G Ott umb zuſehen / daß wir Ihn auch dorte in un⸗ 


Weißh. 5. 


16. 


Eſa 33 .9.1 


2. Chron. 9. 
v. 23. 


Rom.. w. 18 


F iif 


ferm 


Chriſtliche Leich⸗Predigt. 

ſerm Fleiſche ſehen: Wir ſehen Ihn gerne im Wort / daß 
wir Ihn auch dorte ſehen mögen ohne Wort: Wir fez 
hen Ihn gerne im Spiegel / daß wir Ihn auch dorte fee 
hen / wie Er iſt / von Angeſicht zu Angeſicht. Quia il 
luc Spiritus dirigendus eſt, quò iturus iſt: illuc fe- 
Bernh in me- | ftinare debemus: ubi femper vivamus, & ubi 
dit.c. . col m. mori ampliùs non timeamus, Wie der alte Bernhar⸗ 
eng, dus ſagt: Dieweil alldahin der Geiſt gerichtet ſeyn fol / 
wohin Er gelangen ſol: Dahin ſollen wit eylen / da wir 
allzeit leben mögen / unnd uns firm Sterben nicht mehr 

fuͤrchten duͤrffen. ) ö 
Vnſere Seelige Tram Kuntzin if numehr der 
Seelen nach zu dieſem Anſchawen Gottes ſchon ges 
langet / und wuͤntſchet jetzo nicht mehr mit David außm 
pſal.42.b. 3. XIII. Pſalm / wenn werde Ich dahin kommen / daß 
Ich SHOES Angeſicht ſchawe! Sondern ruffet mik 
Frewden: Ich ſehe den HErren / nemlich / noch auff 
Ea G. b. . eine viel höhere weiſe / als vor zeiten Eſaias der Pro⸗ 
phet / der da ſaget: Ich ſahe den HErrn ſitzen auff 
| einem hohen und erhabenen Stul. 


Aber gnug auff dieſesmal. 


l Unnd fo gehe nu hin / du trewe 

Apoftrophe ad Liebhaberin Em CH Riſti / in dein verordnetes 
du e aan Ruhe und Schlaff-Rämmerlin/ und ſchlaffe da = 
Abr one. innen / biß auff den lieben Juͤngſten Tag / da alß⸗ 


= dann dich und unſer Erlöfer aufferwecken / mit. 
deiner 


0 Chriftliche Leich⸗Predigt. 
deiner Haut wider umbgeben / unnd zum Ewi⸗ 
gen Seeligen Frewden Leben einfuͤhren wird. 
Dahin denn auch Mir und Euch allen in Gnaden 
verhelffe unſer Erlöfer JEſus CH Riſtus / hoch» 
gelobet ſampt dem Vater und dem Heiligen 
Geiſte immer und Ewiglich / 
A M E N. 


me 


Gebens⸗ unnd Vodes⸗ 


Geſchichte der Seelig Verſtorbenen. 
| LOA As nun hierauff 
¢ ee. N Se N 
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: ER.) belanget das Ehren⸗Ge⸗ 
BIN daͤchtnuͤß dero alldar vor 
( unſeren Augenſtehenden 
in Gott Seeligruhenden 
Mit Sckweſter / der Er⸗ 
J bahren/ Wiel⸗ und Wolk: 
= Ehr-und Tugendreichen 
Sromenännen e 
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D des gegenwertigen Ehrenveſten / 
Wolweiſen / und Vorſichtbahren Herren Andre⸗ 
as Kuntzen / fuͤrnehmen Bürgers und Handelß⸗ 


Mannes / 


— 


Frawen / beſonders deroſelbten Eingang / Sort 


Leben und Abſchied der Seel Verſſor. 


eee gen f a 
Mannes / dero loͤblichen Gerichte bey dieſer unſe⸗ 
rer Stadt Adfefforis, und verordneten Kirchen⸗ 
Elteſten bey dieſer unſerer Chriſtlichen Gemein⸗ 
de / geweſenen Hertzgeliebten Hauß⸗ und Ehe⸗ 


N 


gang / und Außgang auß dieſem Leben. 

Alß iſt Sie zum Gura Anno 159 4. den zo. 
Auguſti von Chriſtlichen Eltern auff dieſe Welt 
gebohren worden. 

Ihr Seeliger Vater iſt geweſen der Erbah⸗ 
re unnd Wolgeachte Herr Melchior Peipert / 
Buͤrger / Tuchmacher und Handelß⸗Mann zum 
Guhra / Ihre Seelige Mutter aber die Erbahre / 
und Tugendſame Fraw Dorothea eine Haͤnel⸗ 
tin des Geſchlechtes; Von denen Sie ferners, 
nach Ihrer Geburth zur Heiligen Tauffe / dem 
gnadenreichen Bade der Widergeburt befodert A 
auch nachmals in aller Zucht und Gottesfurcht 
aufferzogen / zur Kirchen und Schulen / zu fleiß "` 
gem Gebeth / zur Haußhaltung / zur Demuth / 
unnd andern Chriſtlichen Tugenden gewehnet / 
auch Ihrem Wuntſch und Begehren nach die 

Dolniſche Sprache zulernen in Pohlen gethan; 
In welchem allem Sie auch ſich als ein gehorſa⸗ 
mes Kind jederzeit embſig und fleißig erwieſen / uñ 
Fre Eltern kindlich geliebet und geehrt / auch da- 
rumb von Ihnen widerumb hertzlich geliebet 
worden. | 


und! 


EE 


Leben und Abſchied der Seel. Verſtorb. 


Und weil Sie von GOtt mit einer feinen In. 
doleund fabigen gutten Art begabet geweſen / hat 
Sie in der Schule wol zugenommen / und ne⸗ 
ben dem Catechiſmo Herrn Doctoris Martini Lu- 
theri, faſt alle Pfalmen des Koniges un Prophe⸗ 
ten Davids / wie dann auch viel unzehliche geiſt⸗ 
reiche Seufftzer / ſchoͤne Gebeth / und troſtreiche 
Spruͤche auß Heiliger Goͤttlicher Schrifft / derer 
Sie ſich zeit Ihres Lebens mit guttem Nutz brau⸗ 
chen koͤnnen / erlernet. 
| Als Sie das 17. Jahr Ihres Alters errei⸗ 
chet / hat Sie fic durch Schickung Gottes des 
allmaͤchtigen in den Heiligen Eheſtand begeben / 
und Anno 1610. den 9. Octob. Ihren Hochzeitli⸗ 

chen Ehren Tag gehalten / mit dem Ehrenveſten / 
Wolweiſen / und & olbenambten Herrn Michael 
Pollugen / vornehmen Buͤrgern / Handelß⸗ 
Mann / und des Koͤniglichen Hoffgerichts Guh⸗ 
rawiſchen Weichbildes Wolverordneten gewe⸗ 
ſenen Hoffrichter / mit welchem Sie im Eheſtan⸗ 
de friedlich unnd eintraͤchtig / ja alſo / daß ein 
Hertz / Sinn und Wille zwiſchen Ihnen geweſen / 
gelebet ſechzehn Jahr und fieben un zwanzig Wo⸗ 
chen / und mit Ihm gezeuget drey Soͤhne unnd 
zwey Toͤchter / von dehnen zwey Soͤhne und eine 
Tochter durch den zeitlichen Todt Ihr Seelig] 
vorangegangen / der eine Sohn und eine Tochter 
find nach dem Willen GOttes noch am Leben. 
| G Durch 
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Leben und Abſchied der Seel. Verſtorb. 
Dürch Abſterben dieſes Ihres gedachten ht, 

Herrns iſt Sie in den betruͤbten Wittwenſtand 

geſetzet worden / welcher / wie Er vor und an ſich 

vielem Elend und Kummer unterworffen; Alſo 
iſt Er bey Ihr bekuͤmmerter geworden / da nach 

Ihres Herrn Tode / als kaum ein Jahr verſtrie⸗ 

chen geweſen / die Buͤpftliche Reformation erfol⸗ 

get iſt: Da Sie dann Ihr Geiwiſſen zu a iren / 
und fuͤr allem Brandmal zu bewahren / ſich mit 
obgeſagten Ihren lieben fuͤnff Kindern / alß Bax 
ter⸗Waͤyſen / von Gura weg gemachet / und mit 
hindanſetzung Ihres Hauſes und H offes / meiſten 

Haabes und Guttes ins Exiliuombegeben / uñ alſo 

anhero nacher Liſſa gewendet / da Sie mahlich Ih⸗ 

ren Handel mit G Ott und feinem Segen fortzuſe⸗ 
tzen begonnen. Ob Sienuwol Ihre zu vorgefüre⸗ 
te Handlung ſehr wol verſtanden / ſo gar / daß Ihr 

Seeliger Herr ſich auff Sie zuverſichtlich verlafſ 

fen können; Hat ſie doch verſpůͤret / daß es Ihr ent⸗ 

lich zu ſchwer fallen wollen / dannenhero hat Sie 

Ihren über fuͤnfftebalb Jahre geführten Witt 

wenſtandt zu aͤndern Ihr belieben laſſen / und fic! 

Anno 1631, den 9. Novembris durch ſondere Gau 

gung Gottes Chriſtlichem brauche nach eheli⸗ 

chen copuliren unnd vertrawen laſſen mit oben⸗ 
wolgedachtem Herrn Andreas Kuntzen Ihrem 
anjetzo hinterbliebenem betruͤbten Herren Wikti⸗ 
ber: Mit dehme Sie in behaͤglicher Ehe geſeſſen 
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Leben und Abſchied der Seel. Verſtorb. 
ſiebzehen Jahr unnd vier Monat / doch ohne Lei⸗ 
bes⸗Erben. Wiewol nun der allweiſe GOtt in 
wehrendem Eheſtande Sie mit dem liebẽ Creutz / 
(ſo allein die rechte Prüfung und ubung waren 
Chriſtlichen Glaubens / Hoffnung und Gedult 
iſt) auff mancherley weiſe anheimgeſucht / beſon⸗ 
ders auch daß faſt kein Jahr vorbey gangen / daß 
nicht ein Todesfall unter den lieben Ihren ſich 
begeben / fo ſind ſie doch durch wahre ungefaͤlſchte 
ehliche Liebe alſo voreiniget geweſen / daß Sie als 
vin Hertz einander das Ereutz leicht und ertraͤg⸗ 
lich machen helffen. 

Was der Seeligen Frawen gefuͤhrtes Chri⸗ 
ſtenthumb belanget / ſo iſt jederman unter uns 
der Sie nur gekennet / wiſſend und bekand / daß 
Sie eine Frome / Bottsfuͤrchtige Matron / und 
treme Liebhaberin goͤttliches Wortes geweſen: 
fund daher das Hauß des HErren nicht nur mit 
Frewden beſuchet“ unnd darinnen das gepre⸗ 
digte Wort / mit Andacht gehoͤret / ſondern ſich 
Jauch durch fleißiges und inbrünftiges Gebethe 
dahin bearbeitet / daß Ihr Hergein reiner frucht⸗ 
bahrer Acker / darauff der Saame Göttliches 
Wortes Frucht braͤchte / ſein / und Sie Ihr Leben 
darnach anſtellen möchte. Weil Sie aber 
auch alß ein Menſch Ihre Schwachheiten an ſich 
befunden / hat Sie dieſelbe täglich hertzlich bere⸗ 
wet / dem lieben GoOtt in tieffſter Demuth Ihre 


tj 


— 


— tS" 


eege 
Sünde 


z —— 


Leben und Abſchied der Seel. Verſtorb. 1 
Suͤnde abgebeten / und zur Verſicherung der 
Vergebung Ihrer Suͤnden beym Brauch des 
Hochwuͤrdigen Abendmals mit weinenden Hertz 
und Augen ſich eingeſtellet. | 
Gutte Gebeth und Lehr⸗Buͤcher hat Sie lieb 
und werth gehalten / und haben Ihr Ehe⸗Herr 
und Herr Eydam Ihr keine mehrere Frewde er⸗ 
wecken fOfien/ als wañ De Ihr elwa ein gutes Bee 
betbuch von Ihren Reiſen mitgebracht / abſonder⸗ 
lich hat Sie Ihr Kegelij Andachten wol bekand ge⸗ 
macht / ſo gar / daß Sie auch die Gebethe mei⸗ 
Hen theils außwendig gekoͤnnet. | 
DieHeilige Biebel hat Sie unterſchiedene | 
mahl durchleſen / und zwar mit ſolchem Nutz / daß | 
Sie ſich darauf unter allerhand zugeſtandenen 
Faͤllen / Creutz unnd Kranckheit / mit allerhand 
Erempelnder Heiligen Gottes /Krafft⸗ und Troſt⸗ 
Spruͤchen auffzurichten und zu tröͤſten gewiſſet. 
Das Heilige Predigt⸗Ampt hat Sie gebuͤh⸗ 
rend veneriret / auch ſich gegen daſſelbe Hertz und 
gutthaͤtig erwieſen: Exulirenden unnd armen 
Leuten hat Sie Ihr Hertz und Hand niemals ver⸗ 
ſchloſſen / und der duͤrfftigen under Heiligen Noth⸗ 
durfft ſich gerne angenom̃en / dafuͤr Sit der HErr 
auff Ihrem Siech⸗Bette hinwider erquicket hat. 
Ihrer Kinder hat Sie ſich Muͤtter lich an⸗ 


: | und 


Leben and Abſchied der Seelig. Berfiord, 
und anermahnet / auch ſonſt Ihrem Hauſe und 
Geſinde wol fuͤrgeſtanden. 


Krancken und unvermoͤgenden Leuthen hat 
Sie gerne / ſo viel Ihr moglichen / mit bequemen 
Artzney⸗mitteln und Labſal Ihnen zu Huͤlffe zu 
kommen / gedienet / und in gemein gegen mähnig. 
lig ſich fo friedliebend zu erzeigen wiſſen / daß jeder⸗ 
man gerne mit Ihr umbgegangen und zu thun 
gehabt: Daß daher kein Zweiffel iſt / daß noch Ih⸗ 
rer viel die Seelige Fraw / wegen Ihrer auffrich⸗ 
tig⸗ und gutthaͤligkeit / beklagen werden 
Belangende Ihre langwierige Kranckheit / 
‚uud hierauff erfolgeten Seeligen Abſchied auß 
dieſer Welt / als hat Sie anjetzo bey zweyen Jah⸗ 
ren daher o an kraͤfften mercklichen abgenommen / 
biß Sie ſich endlich im vergangenem 16 48. Jah⸗ 


re im Novemb. gantz eingeleget / da Sie dann 
anfangs in die ſechs Wochen mehren theils Tag 
und Nacht einen abmattenden Durchbruch ge⸗ 
habt / fo Sie matt und krafftloß gnug gemacht / 
darzu ferners ein groß Hertzklopffen kommen / 
Hund eine uͤberauß groſſe Hitze an Händen und 
Fuͤſſen mit zugeſchlagen / welche Sie am allerſeh⸗ 
reſten nachm ſchlaffen und eſſen empfunden. 

Ob Sie nun zwar damals alſo balde den 
Herren Medicum (welcher dieſe Kranckheit für 
die Hecticam oder verzehrende Schwindſucht or: 
halten) confulirer, Er der Herr Medicus Ihr ' 


| , Gm auch / 


f 


aud allerhand pretiofa und bewaͤhrete Medica. 
menta appliciret, ſo auch durch GOttes Benedey⸗ 
ung ſo viel bey Ihr außgerichtet / daß ſichs vor 
Weynachten zur feinen Beſſerung angelaflen ; 
So hat es doch keinen Beſtand gehabt / derent⸗ 
wegen Sie ſich nur wider eingeleget / und ſeithe⸗ 
ro je laͤnger je mehr ſich abgezehret / und weil Sie 


ſchone eine geraume Zeit daher von leiblicher 


Speiß und Tranck nichts zu Ihr nehmen Fön- 
nen / iſt Sie je länger je ſchwaͤcher worden. Iſt 
j aber doch dabey die ſonderbahre groſſe Gnad 
und Wolthat (; Ottes zu ruͤhmen / daß Sie ſon⸗ 

derliche Wehe⸗Tage Ihrer Glieder nicht empfun⸗ 

den / inmaſſen Sie dann auch uber nichts ge 
klaget / auch mehrentheils darbey wol ſchlaffen 
koͤnnen. 

Unter dieſem Zuſtande hat Sie Ihren Wil⸗ 
len gaͤntzlich in GOttes Willen geſtellet / auch die: 


fe Ihre langwierige harte Leibes ⸗Beſchwerung 


mit groſſer Gedult vertragen / Gottes Vater 
Hertz mitten unter den ſchlaͤgen erkennet / unnd 
Ihme alß eine gehorſame Tochter ftille gehalten / 
und ob Sie wol an Leibes ⸗Kraͤfften abgenom̃en / 
hat Sie doch durch des Heiligen Geiſtes Wir⸗ 


ckung im Glauben und in der Gedult zugenom⸗ 


men / und ſich gefrewet der Himliſchen Frewde 
und Herrligkeit / daher Sie ſich für dem Tode gar 
nichts gefürchtet / Sondern ein ſehnliches Har⸗ 


— 


Heben und Abſchied der Seel. Verſtorb | 
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Leben und Abſchied der Seel. Verſtorb. 
ren / unnd groſſes Verlangen nach einem Seeli⸗ 
gen Sterbſtuͤndelein getragen. 
| Und darmit Sie nun zu einer ſo Seeligen 
Von⸗Hinnen⸗Fart moͤchte deſto fertiger und be, 
reiter erfunden werden; Alß hat Sie ſich in der 
newlichſt vergangenen Woche Sexagefima, zu 
Hauſe / nach vorhergangener herzlicher Beichte 
Ihrer Suͤnden / und darauff geſpochenen troͤſtli⸗ 
chen Abſolution, Chriſtlich communiciren/ und 
mit dem wahren Leib unnd Blutte JEſu CHRi⸗ 
ſti zu deſto gewiſſerem Vnter⸗Pfand Ihrer See⸗ 
len Seeligkeit ſpeiſen und traͤncken laſſen / GOtt 
dem HErren auch hertzlich gedancket / und ſich Ih⸗ 
me willig zu Sterben erklaͤret / in maſſen Sie ſich 
dann auch domalß erinnerte / was Sie Ihr gleich⸗ 
ſamb zu ſteter Erinnerung mit eigener Hand an 
die Thuͤr geſchrieben: 


Traw keinem Morgen / das ſind 
die beſte Sorgen: 
Heute wil Ich Buſſe thun) morgen 
geſchehe an mp des HERREN 
Wille. 
Und wie Sie die gantze Zeit Ihres Lebens) 
gerne und mit rechter Hertzens⸗Andacht gebetet: | 
Alſo hat Sie auch dieſes in Ihrer Niederlage 


a 
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Geben und Abſchied der Seel. Verftorb: 


nicht unterlaſſen / allermaſſen Sie Ihr dann ei⸗ 
nen gutten Vorrath allerhand ſchoͤner Troſt⸗ 
Spruͤche / Seuffzer unnd Gebethe eingeſchaffet / 
daß man wol kaum faſt nichts anfangen und ge⸗ 
dencken doͤrffen / fo Ihr nicht befand geweſen / 
und iſt nur hier unnoͤthig / dieſelbe nach der länge 
zuerzehlen. Abſonderlich aber hat Sie Ihr den 
jetzo erklaͤrten Spruch Hiobs ſehr lieb und ange⸗ 
nehme ſein laſſen / und deſſentwegen ſelbigen Ihr 
zum Leich⸗Text erwaͤhlet: Das Chriſtliche Ster⸗ 
be⸗Seuffzerlein hat Sie Ihr zum Denckmal an 
die Thuͤr gezeichnet / unnd daſſelbte zum offtern 
widerholet: Alß 
Herr JeEſu in meiner letzten Noth / 
Wenn mich ergreifft der zeitlich Todt / 
Und Ich in meinem Schweiß Bad bin / 
So brings durch deine Gnad dahin / 
Daß mich dein Angſt Schweiß wol bewar / 
Und Ich Seelig gen Himmel fahr. 
Etwa zwey oder drey Tage vor Ihrem Ende / hat 
Sie die lieben Ihrigen mit dieſen Worten ange⸗ 
redet: Lieben Kinder / wenn es nun mit mir wird 
zum Sterben kommen / und Ich nicht mehr wer⸗ 
de reden koͤnnen / ſo doͤrffet Ihr euch nicht die Ge⸗ 
Sangen machen / alß ob Ich nicht bey mir ſelbſt 


— 
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Leben und Abſchied der Geel. Verſtorb. 


ae /fondern feinen Heiligen Geiſt geben wird / 
der da in mir wird wuͤrcken und ſeuffzen. 
und ob zwar den Donnerſtag zu Nacht ſich die 
Sprache bey Ihr verlohren / hat Ihr doch GOtt 
der allmaͤchtige den Verſtand gelaſſen / daß Sie 
alles / was man Ihr vorgebetet / verſtanden / wel⸗ 
ches Sie mit einem Wincken beſtetiget / biß Sie 
endlich der viel getrewe GOtt heute acht Tage 
ein viertel auff drey Uhr nach Mittag / unter dem 
[Gebethe des HErrn CH Riſti / des Heiligen Va⸗ 
ter Vnſers / durch ein ſanfft und Seelig Simeo⸗ 
nis⸗Stuͤndlein von dieſer Welt abgefodert / Alß 
Sie Ihr gantzes Leben bracht auff vier und funff⸗ 
ils Jahr / fuͤnff undzwanzig Wochen / und drey 
age. 


Nun wie es dem Herren gefal⸗ 
len / ſo iſt es geſchehen / der Nahme des HErrn 
| fey gelobet / daß Er Sie in ſeiner Erkendenüß 

und feſtem Vertrawen auff Ihn biß 

an Ihr Seeliges Ende 
erhalten. 
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Gar 101 

As auch das Liebe nach 
dem unſtraͤfflichen Willen Gites, 
auff dieſe Welt Todt⸗gebohrne Soͤhnlein 

N anlanget / deſſen Corperlin wir vorgehalte⸗ 
ner Leich Predigt in fein Ruh⸗ und Schlaffkaͤmmerlein 
beygeſetzet / Alß ift deſſelbten Herr Vater der gegene 
wertige Ehrenveſte und Wolgeachte Herr ALBERTS 
von Eſſen / Bürger und Handelsmann allhier; Sein: 
Fraw Mutter aber die Erbahre/ Viel: Ehren: und Tu⸗ 
gendſame / (o aber Ihrer hertzlieben Frawen Mutter 
Todesfalls halber hertzbetruͤbte Sram A ww a geboßrne 
Pollugin. 

So hoͤchlich und herglich Sie bepde nun Ihres 
theils find erftewet worden / daß GOTT mit Gnaden 
zum andernmal in Ihrem Eheſtande Sie geſegnet / fo! 
bekuͤmmert und fehmerglich ift es Ihnen hingegen ge⸗ 
weſen / daß / da vergangenen Montag acht Tage die Ge⸗ 
furent herzukommen / es ſo ſchwer / ſo aͤngſtiglich und 
ſchmertzlich ſich angelaſſen / daß Mutter und Kind in 
hoͤchſter Gefahr geſchwebet. = 

Vnd da nun gleich die Mutter noch durch GOt- 
tes Gnade erhalten / dennoch das liebe Kind folgenden 

Dienflags frühe umb zwey Uhr todt auß Mutterleibe 
kommen iſt: Wer wolte hier anders was dencken / als daß 
ſolcher Fall Sie noch hertzlich bekuͤmmere unnd betruͤ⸗ 
be? Aber weil es Gott dem Allmaͤchtigen / der uns auß 
Mutterleibe zeucht / auff den wir geworffen werden auß 
Mutterleibe / und der unſer E Ott iſt / von unfer Mut, 
terleibe 


l 


/ 
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0185 850752 
terleibe an / alſo beliebet und wolgefallen / alß unter werffen 
Sie ſich nin billich gehorſambſt unnd geduldig ſolch em 
Willen G Oites / in der troͤſtlichen gewiſſen Zuverſicht 


und Hoffnung / daß ob ſchon das liebe Kindt ehe tode 


gebohren / alß es durch die Heilige Tauffe widergeboh⸗ 
ren worden / Ihm ſolches doch an ſeiner Seeligkeit 
nichts ſchaden muß / darumb / daß nicht G Ott ſeines 
theils / ſondern wir unſers theis an die verordnete Mit⸗ 
tel verbunden find / und in dem fall auch gilt die Regul 
der gottfeeligen lieben Alten: Non privatio, fed 0 
temptus damtrat. Und bezeuget es darzu die Heilig 
Schrifft / Daß G Ott der HErr Jeremiam und Jo⸗ 
hannem / da fic beide noch in Mutterleibe gelegen / geken⸗ 
net / und mit dem Heiligen Geiſt etfuͤllet hat; Zu Troſt 
allen Chriſtlichen Eltern / daß Er es ſey / der Ihr Ge⸗ 
beth und Seuffzen / damit Sie Ihme Ihre Kindlein / auch 
wenn fie noch unter Müttsrlichem Hertzen liegen / trew⸗ 
lichſt befehlen / gnedigſt erhoͤren / und alles mit Ihnen 
im Leben und Sterben zum beften ſchicken wolle. 
Der GOtt alles Troſtes verfichere auch dieſe 
Chriſtliche Eltern ſolcher ſeiner Hulde und Liebe / Er 
erhalte die Fraw Kindbetterin in Gnaden zu geſundem 
Kirchgange / und verbinde Ihre zweyfach⸗geſchlagene 
Wunden mit dem Oele feiner Barnibergigfeit/ umb 


— — 


SE C Hriſti willen / biß Er zufünfftig im Ewigen 


Teben Ihr liebes Kind Ihnen / nicht mehr als einen 


kodten / ſondern lebendigen Sohn / mit jmmerwahren: 


. N der Frewde zuſtellen wird. 


nn — — — 
Wir beſchlieſſen hierauff unnd ſeufftzen jetzo hertzlich: 
Mein Leib und Seel HErr JEſu CHriſt / 
Durch dein Blutt rein gewaſchen iſt: ! 
O Err dein außgeſtraͤckte Hand 
Beſchuͤtzen mich an meinem letzten End / | 


A M E R. 
Sater Unſer / etc. 
Der Friede GOttes / welcher 


höher iſt / denn alle Vernunfft / bewahre Crore 
Hertzen unnd Sinne in CHRIS TO 
FESD zum Ewigen Leben / 


Led 
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Burg begehrte Abdanckung⸗ 
o na 
Geſchehener Leich⸗Beſtattung 


Auff dem Kirch⸗Hofe gehalten 
worden 


Och⸗Ehrwuͤrdi⸗ 

ger / Wol- Edle/ Ge⸗ 
NZ firenge/ Edle / Wol⸗Eh⸗ 
renveſte / Groß Achibare / 
Eyhrnveſte / Achtbare / 
3 Hocheund Wolgelahrte / 
I Wolweiſe / Wolbenamb⸗ 


Dr Wo lgeachte / Ehrſame / 
und Fuͤrſichtige / meine Großguͤnſtige und Wolgeneig⸗ 
te Herren / Hochgeehrte Befoͤrderer und werthe Freun⸗ 

de; Deßgleichen / Wolgeborne / Gnaͤdige / Wol⸗ 

Edelgeborne / Edle / WolErbare / Viel Tugend» und 
Ehrenreiche / Erbare und Tugendſame Frawen und 
Jungfrawen. * 


: Chriſtliche Abdanckung. 
Als der Roͤmiſche Kaͤyſer Auguſtus (unter deſſen Re⸗ 
gierung unſer Heyland ein wahrer Menſch gebohren 
worden) ſtzo ſolte erben / fragte Er die Umbſtehenden / 
ob ſeinetwegen drauſſen ein ſolcher Tumult waͤre e Be⸗ 
gehrte drauf / man ſolte Ihm einen Spiegel erlangen / 
und befahl / daß man Ihm die Haar folte außkaͤmmen / 
unnd ſeine hängende Wangen corrigiren / oder fein 
buͤbſch zu techt legen. Nach malß ließ Er feine Freunde 
zu ſich hinein kommen / fragte dieſelben / was Sie wol 
bedͤnckete / ob Er feine Perſon in dieſem Leben hette 
recht und wol agirer? Hat auch dieſe Clauſul hinzuge⸗ 
than: don e , xg) rg OSCH ae u jou 
Frolocket mit mir / und doͤhnet alle darüber nut Frewden. 
Da Er Sie endlich hatte wider von ſich gelaſſen / hat 
Er plotzlich gar ein ſanfftes Ende genommen / wie Er 
Ihm alle zeit hatte gewuͤnſchet. Deñ fo offt Er vor deſſen 
gehoͤret / wie dieſer oder ſener were gar ſaufft geſtorben / 
hat Er Ihm unnd den Seinigen pflegen zu wuͤnſchen 
oba vage limilem, oder / daß Er nebenſt Ihnen auch 
moͤchte ſo ſanfft und ſaͤuberlich ſterben / wie Suctonius 


der Menſchen fiir nichts anders gehalten / als far eine 
Coma di oder far ein Schawſpiel / und wie Er hierinne 
jo gar nicht habe gejrret, Eine Comoedi hat ihr gewiſſes 
Afgüment; ſie hat ihre vnterſchiedene Adtus/ jhre wits), 
eerſchiedene lee nas und interſcenia, naehdem es der 


Poet 


Eh 


Ehriftlihe Abdanckung. 


Poet oder Tichter derſelben für gut erachtet und anord⸗ 

net; Sie hat auch endlich jhren Epilogum / darinnen 

der Comicus pfleget anzuzeigen / was die Zuſeher auß 

dem vorgeſtelleten Spiel vor Moralia zu mercken haben. 

Nicht anders iſts mit unſerm Leben bewandt unnd be⸗ 

ſchaffen. Das Argument oder die Summa deſſelben 

ſtehet in den Worten des weiſen Mannes Sirachs / 

da Er alſo fehreibet: Es iſt ein elend jämmerlich| sir. réie, 

Ding umb aller Menſchen Leben / von Mutter ` "7" 

leibe an / biß ſie in die Erden begraben werden / 

die unſer aller Mutter iff. Da iſt immer Sor⸗ 

ge / Furcht / Hoffnung / und zu letzt der Todt. 

So wol bey dem / der in hohen Ehren ſitzt / als 

bey dem Geringſten auff Erden: So wol bey 

dem / der Senden unnd Cron traͤget / als bey 

dem / der einen groben Kittel an hat. Da iſt jm⸗ 

wer Zorn / Eyfer / Widerwertigkeit / unfriede / 

Todesfahr / Meyd und Zanck. Jedoch hat daſſelbe 

elende Jammer⸗Weſen ſeine gewiſſe Abtheilungen / ter⸗ 

min und inter xvalla / und findet ſich bey einem mehr / als 

bey dem andern / nachdem es der Actor dieſes Spiels / 

G Ott im Himmel / nach feiner Goͤttlichen Weiß heit / 

‚difponirer, Unter defen gewinnets allwege mit deme i. 
| Rom. 9. 28. 


Creutz und Leiden der Frommen einen frölichen und ge. 
waͤneſchten Außgang / Sintemal denen die GOtt lie⸗ 
ben / alle dinge müflen zum beſten dienen; wie ges 
ſchrieben Geht / Rom. 8. 28. Da es iin gegentheil mit 
dem Thun und Weſen der Gottloſen einen Tragicum 


exitum, 
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Pfalm 73. 18. 19 
20. 


— men 


{gen iſt / es ſey gutt oder böfe. 


Chriſtliche Abdanckung. 


FE ende thd: Amine FREE 
exitum / einen trawrigen und erſchrecklichen Außgang 
pfleget zu gewinnen / wenn ſichs gleich eine weile noch ſo 
ſchoͤn und prächtig mit jhnen anlaͤſſet / wie die Exempla 
deß Hamans / des Antiochi / des Reichen Mannes / 
und anderer mehr außweiſen / ERh. 7. 2. Macc. 9. 
Luc. 16. Duſetzeſt fle auffs ſchlipffrige / und für: 
geff fie zu Boden / Wie werden fie fo plotzlich zu 
nichte! Sie gehen unter / und nehmen ein ende 
mit ſchrecken. Wie ein Traum / wenn einer er⸗ 
wachet / ſo machſt du HErr ihr Bilde in der Stadt 
verſchmaͤcht; Saget Aſſaph von jhnen / Plalm. 73, 
Den Epilogum aber mögen wir wol ſeyn laſſen / was 
Salomon ſetzet am ende ſeines Predigers / wenn Er 
denſelben als eine rechte Ideam vita humanæ alſo be⸗ 
ſchleuſt: Laß uns die Haupt⸗Summa aller Lehre 
hören: Fuͤrchte Gott / unnd halte feine Gebot / 
denn das gehoͤret allen Menſchen zu. Denn Gott 
wird alle Werck fuͤr Gericht bringen / daß verbor⸗ 


Wenn zu Rom Comcedien geſpielet wurden / 
fo geſchach ſolches auff einem befonderen Theatro, daz 
rinnen in die 40000. ja wol in die 80000. Menſchen 
kunten ſitzen und zuſehen / wie von des Cn: Pompeij 
und von des M.Scauri Theatro Plinius bezeuget l. 36. 
c. . Die Comoedi unſers Lebens wird geſpielet auff 
dem Schawplatz dieſer ſichtbarn Welt / da nicht nur 40. 
oder go. tauſend / ſondern unzehlich viel⸗mal⸗ hundert⸗ 


taufend 


„ Cpriſtiche Abdanckung⸗ „ 


tauſend Menſchen ſich beyſammen befinden / und denn 
verlauff koͤnnen mit anſchawen. 

In einer Comoedi pflegen unterſchiedene Perfonen| | 
introducirer zu werden / und zwar derſelben zweyerley, 
Dann da kommen auffgezogen Perlonz loquentes, 
Perſonen die da von dieſem und jenem reden / was d 


Ihr Stand und Zuſtand mit fich bringet / als daß einer 
einen Koͤnig oder Fuͤrſten / der ander einen Grafen oder 
Frey⸗Herrn / der dritte einen Bürgers: oder Bawers⸗ 
Mann / der vierte einen Knecht uñ dergleichen repræ ſen. 
tiret: Es kom̃en aber auch viel mal berſonæ mutæ feu 
tacentes, ſolche Perſonen / die da nicht reden / auch nickis 
beſonders thun / ſondern mehr nicht als einmal den Spe- 
ctatoribus ſich zeigen / bald aber widerumb abziehen / und 
ſich verbergen / eben alſo pflegets daher zugehen im Men⸗ 
ſchlichen Leben: Etliche / die an dieſes Tageſiecht Forte 
men / laſſen fich nicht allein ſehen / ſondern auch hoͤren / 


fedoch einer mehr und länger denn der ander: Etliche 
aber verlieren ſich wider / ehe man ein einiges Wort von 
Ihnen hoͤret / und ehe fie das geringſte præſtiren / oder 
auch præſtiren koͤnnen. 

Exempla deſſen haben wir unter vielen andern 
an einem Theil an der Weyland Wol⸗Erbaren unnd 
Viel⸗Ehren⸗Tugendreichen Frawen A un E N, des ges 
genwertigen Chrnvefien / Vorachtbarn und Wolwei⸗ 
fen Herrn ANDRE & Kuntzens / fuͤrnehmen Bürgers 
und Handelß⸗Mannes / wie auch bey den loͤblichen Ge⸗ 
richten dieſer Graͤfflichen Stadt Aſſeſſoris / und bey une 
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Chriſtliche Abdanckung. | 
fer Evangeliſchen Gemein wolverordneten Kirchen⸗El⸗ 
teften / geweſenen Hertzgeliebten Ehewirthin: Am an⸗ 
dern Theil an des auch gegenwertigen Ehrnveſten / Acht⸗ 
bahren unnd Wolbenambten Herrn ALBERTI von 
Eſſen / gleichßfals fuͤrnehmen Buͤrgers und Handelß⸗ 
Mannes allhier / geweſenen lieben Ehe⸗Pflaͤntzlein / wel⸗ 
che wir jetzo beyderſeits zu Ihrem Schlaff⸗Kaͤmmerlein 
Chriſtlicher weiſe haben begleitet. Denn dieſes ift ein 
recht ao g) gewelen/ es hat ſich naͤhrlich in 
der Welt recht laſſen ſehen / ſonſten aber weder geredt 
noch etwas anders gethan; Dannenhero man auch 
von ſeinen Verrichtungen wenig oder gar nichts kan 
ſagen: Hingegen aber hat ſich ſeine jetzt wolgedachte 
Fraw Groß⸗Mutter alſo erzeiget / daß Sie mit dem Kaͤy⸗ 
jer Auguſto in gewiſſen Stuͤcken wol mag certiren / 
und Ihm das Vortel kan gar leichtlich ablauffen. 

Auguftus war ein rechter Lo Gus rus / unnd 
fuͤhrete nicht nur den Nahmen eines Kaͤyſers / fondern 
war auch ein rechter VER mes Re des Homie 
ſchen Reichs / clarus Togæ & Sagi artibus, beruͤhmet 
wegen ſeiner herrlichen Thaten / die Er zu Friedens⸗ und 
Krieges⸗Zeiten gethan hatte / wie die Hiftorici, ſo von 
Ihm geſchrieben / einhelliglich bezeugen. 

Nu it Ihm zwar unſere Seelige Fraw Mitt: 
Schwerer an ſolcher weltlichen Dignitet und Helden⸗ 
thaten nicht gleich geweſen; Nichts deſtoweniger hat 
Sie Ihre Gottesfurcht über den Keyſer Auguftum ; 
und andere ſeines gleichen / weit weit erhaben / nach EN 


wahren 
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wahren und unverwerfflichen Außſpruch des weifen] . 
Tugend⸗Lehrers Sirachs / da Er ſagt: Fuͤrſten / sir. 10. v. 27. 

Herrn und Regenten ſind in groſſen Ehren / aber 

fo groß ſind ſie nicht / als der fo GOtt fürchtet. Zu 

dem ſo iſt Sie eine rechte Vermehrerin des Reichs Chri⸗ 

ſti geweſen / weil Sie nicht allein fuͤr Ihre Perſon / als 

ein wahres Glied deſſelben ſich erwieſen / Sondern auch 

darmit / daß Sie durch G Ottes Segen hat Kinder ges 

zeuget / und dieselben durch die Heilige Tauffe und fleißige 
Aufferziehung Ihrem Erb⸗Koͤnige zugeführets Oh⸗ 

ne was Sie ſonſten bey Erhaltung Kirchen / Schulen 

und der lieben Armen zu Befoͤderung des Reichs GOt⸗ 

tes gethan hat. ES 

Kaͤyſer Auguftus, als er hoͤrete das Getuͤmmel 

derer die Ihn wolten beſuchen / ließ ihm gedachter maf 
ſen einen Spiegel langen / und nachdem er ſich darinnen 
beſchawet / Katie durch einen andern fich fein ſchlecht 
kaͤmmen / und unter feinem Angeſicht emendiren / was 
hn Kette mögen verſtellen / weil ers ſelbſten wegen feiner 
Leibes⸗Schwachheit zu thun nicht vermochte. Vnſe⸗ MM. 
re Seelige Fraw Mitt⸗Schweſter / da Sie vermercket / | |} 
daß bey Ihrer zunehmenden Kranckheit des zu und abs 
gehens umb Sie ſehr viel geweſen / (Denn ſederman 
thaͤte Ihr zulauffen / jederman wolt Ihr hertzlich gerne 
rathen und helffen) ſiehe / da hat Sie es Ihr laſſen ei» 
ne Anleitung ſeyn / in dem allerheiligſten Geſetz G Ot⸗ 
tes ſich wol zu beſchawen / davon wir mit der Chriſtli⸗ - 
chen Kirchen pflegen zu fingen: So iſt es nun ein As 
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ice zart / der uns zeigt an die ſuͤndige Art / 


Ef, so. 6, 


Eph. 5. 37. 


in unſerm Fleiſch verborgen. Und weil Sie ſelb⸗ 

ſten Ihre erkandte Suͤnden⸗Maͤngel nicht hat Fönnen 

abthun und fich emaculiren / ſo hat Sie ſolches mit wah⸗ 

rem Glauben geſucht / ja nicht allein geſucht / ſondern 

auch erhalten / bey dem gerechten Knechte GOttes / 

C. HRiſto JEſu / der feine Wangen hat dargehalten / 
denen die Ihn raufften / und der ſein Angeſicht nicht ver⸗ 

borgen hat / fuͤr Schmach unnd Speichel nur daß Er 

uns mochte für G Ott ſchlecht und gerecht machen / und 

daß Er Ihm ſelbſt darſtellete eine Gemeine / die nicht 

haͤtte einen Flecken oder Runtzel / oder deß elwas / ſon⸗ 

dern die da Heilig waͤre und unſtraͤfflich / wie der Geiſt 

G Ottes von Ihm zeuget / Glo, Jo und Epheſ. 5. 

Kaͤyſer Auguſtus ließ ſich beduͤncken / daß Er 

ſich hette für feine Perſon recht wol gehalten / in dem 

Come dien⸗Spiel dieſes Lebens / begehrte von feinen 

ppo Freunden / daß Sie ſich mit Ihm folten drob 
frewen / und ſtarb darauff eines ſchmertzloſen Todes. 
Unſere Seelige Fraw Mitt⸗Schweſter hat fichi | 

nicht nur laſſen duͤncken / ſondern Sie iſt deſſen gewiß 

verſichert geweſen / durch das Zeugnuͤß Ihres Gewiſ⸗ 

ſens / und durch das Zeugnuͤß des Heiligen Geiſtes / daß 

Sie Ihren Lebens⸗Wandel alſo gefuͤhret / wie es einem 
ehrliebenden Menſchen / allermeiſt aber / wie es einem 

rechtſchaffenen Chriſten zuſtehet und gebuͤhret; Sie hat 

ſich deſſeg mit dem Apoſtel Paulo koͤnnen ruͤhmen / und 
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Ich habe den Lauff vollendet / Ich habe Glall⸗ 
ben gehalten: Hinfort iſt mir beygelegt die Kro⸗ 
ne der Gerechtigkeit / welche mir der HErr an fee 
nem Tage / der gerechte Richter / geben wird / nicht 
mir aber allein / ſondern auch allen / die feine Gr, 
ſcheinung lieb haben. Und weil Sie dieſen Troſt in 
Ihrem Hertzen gehabt hat / ſo iſt auch bey Ihr erfolget 
viel eine beſſere evdaracia , alß vorzeiten beym Käpfer 
Auguſto, alſo / daß Sie nicht nur alles Ihres Elendes 
und Jammers / aller Ihrer Noth und Ang iſt durch 
den Todt befreyhet worden / ſondern daß Sie eben da⸗ 
durch zu der rechten Seligkeit gelanget iſt / in dem Sie 
iſt im HExrren geſtorben / wie die Himliſche Stimme 
uns deſſen vergewiſſert / die S. Johannes allbereit ge⸗ 
hoͤret hat / daß Sie zu Ihm geſprochen: Selig find 
die Todten / die in dem HErren ſterben / von nu 
an: Ja / der Geiſt ſpricht / daß Sie ruhen von 
Ihrer Arbeit / denn Ihre Werck folgen Ihnen 
nach. 

Solte Sie noch eins mit uns reden in dieſer Welt / 
was wuͤrde Sie anders zu uns ſagen / alß daß wir uns 
gleichergeſtalt ſolten mit Ihr frewen: Frewen wegen 
Ihres wolgefuͤhrten Lebens; Frewen wegen Ihres 
fanfften Todes; Frewen zu foͤderſt / wegen deſſelben Sus 
ſtandes / darein Sie der Seelen nach iſt verſetzet worden. 

Wir wollen Ihm auch nicht anders ihun / fone 
dern gleich wie wir Ihr bey Ihrem Leben haben aller⸗ 
{cits alles Gutles gegoͤnnet / Alſo thun wir Ihr auch 
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"Taub erftewtem Chriſtlichem Gemüth gratuliren wegen 
deſſen / darzu fie numehr nach Ihrem Tode gelanget iſt / 
und wuͤntſchen Ihr ſampt Ihrem lieben Tochter⸗Kind⸗ 
lein / daß Ihre Corper in dem Schos der Erden mögen 
unverunruhiget liegen und ſchlaffen / biß Sie durch die 
allmächtige Loͤwen⸗ Stimme des Sohnes GHttes 
werden erwecket werden zu demſelben unvergänglichen 
und unbefleckten und un verwelcklichen Erbe / dar zu Sie 

1. Petr i $. 4 J. beyderſeits find widergebohren durch die Aufferſtehung 
bt CH Riſt von den Todten / unnd das da be⸗ 
halten wird im Himmel uns allen / die wir auß GOt⸗ 
tes Macht durch den Glauben bewahret werden zur 
Seeligkeit, 


Daß aber meine Großguͤnſtige 
und Wolgeneigte Herren / ſo wol auch die Wolgeborne / 
Gnaͤdige / deßgleichen die WolEdelgebornen / Edlen / viel⸗ 
Tugend und Ehrenreichen / Erbarn und Tugendſamen 
Frawen und Jungfrawen / unſern in G Ott ruhenden 
Mitgliedern haben wollen die groſſe Ehre thun / und Ih⸗ 
reReliquias an gehörigen Ort mit beſonderer Solen- 
nitet helffen einbringen / darauß vermercken nicht al⸗ 
lein der Hochbetruͤbte Herr Wittwer und Vater / dero⸗ 
ſelben geneigte Affection unnd Chriſtliche Condo. 
jentz gegen Sie und Ihre gantze Hochloͤbliche Freund» 
ſchafft / Sondern empfinden auch daher in zugeſtan⸗ 
denem Leyde und Betruͤbnüß in etwas Linderung / und 
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wollen ſich hiermit deßwegen gantz hoͤchlich bedancke⸗ 
haben / mit Erbietung / ſolches umb alle und jede / Stan⸗ 
des Etheiſchung und Ehren⸗Gebuͤhr nach / beſter 
Moͤgligkeit zu verſchulden und widerumb 
zuverdienen. 
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As ſeither manchesmal / umbs Geld / viel Heuchel⸗Zungen / 
Haben / ohn allen Grund / ob manchen / hergeklungen / 
Die es nicht waren werth / Tabea waͤre todt: 
Das ifi heut worden war. Heut hat der weiſe G Ott 
Tabeam hingezuckt. O wieviel Exulanten / 
So leben noch / O wieviel Bluts⸗ und Muhts⸗ Verwandten 
Ruͤhmen und heiſſen Sie recht eine Juͤngerin / b. L in 
Dem Wort ui Glauben nach! eine Guithaͤterin / T ce 72 | 
Den Liebe⸗Wercken nach! Bey dieſem danckbarn Reyhen 
Dring’ Ich mich vornen an; Bekenn ohn alles feheuen : 
Mir und den Meinen hat Sie ſo viel Guts gethan / 
Daß Ichs nicht hier / nicht dort / Ihr gnug nachloben kan / 
Solchs wil Ich zeugen auch alßdann vor CHriſti Throne / | 
Wenn Ihre Froͤmigkeit wird ziern die Lebens⸗Crone: 
Itzt mag mein Beyſatz diß an Ihre Grabſchrifft ſeyn: 


Tabea / unſer Ruhm / ruht unter dieſem 


Stein. 


Alſo beklagte die liebe Sram Kuntzin am 
Tage Ihres Seeligen Hingangs 


Samuel Specht. 5. | 
Eon | 
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Chriſtliche Glautzens⸗Frewdigkel , 
nnd Pies 


Hoͤchſter Sterbens-Troft! 


Worinnen die Seelige Fraw verſchieden / unnd dieſe 
, Welt geſegnet. f 
Auß den Worten Hiobs / Cap. 19. v. 25. 26. 27. 
Auff die Art der Reyme: 
Komp her zu mit / ſpricht GOttes Sohn. 


SE weiß / daß mein Erloͤſer lebt / 

‚Der über allen Himmeln (4) ſchwebt: G) Beh. 4. v. 10, 
Wer wil / wer kan mir ſchade?s 

Mein JeEſus hat mich durch fein Blutt (4) (5) Ek. u. v. 7. 
Verſohnet. («) das macht Hertz und Muth. (e) Rom. 5. v. ie. 
| Ich bin bey GOtt in Gnaden. ( (ei Perav. 10 
Obgleich die boͤſe Suͤnden⸗Gifft / 5 
Von Adam her geerbt / () mich trifft / Gel Rom. sv. 1. 
Daß Ich muß zeitlich ſterben; (fd, cr conan. 
So weiß Ich doch / unnd glaͤube feſt / 
Durch rimm / (e) der mich nicht verleſt / () Rom. f. v. . 
Das Himmelreich zu erben. (4) (h) Rom. 8. v. . 

Ob man mich gleich zum Grabe traͤgt / 

unnd mein Leib wird in Staub gelegt / 
Da Er muß Aſche werden; ( (i) Eccleſ, 3. v. 20. 
So wird Er doch durch Chriſti Krafft (4) (r Joh. 6. v. n. 
Bekommen newen Lebens ⸗Safft / 2. Cor. 4. v. 14. 
Unnd gehen auß der Erden. () (1b... 4 
K Ich. 


Ich werde dann mit meiner Haut / 
Ich / die Ich ſtets auff Got gebawt / 
i Umbgeben ſeyn verkläret, (7) (n) Phil. 3. v. au 
Ich werde leuchten (* wie ein Stern / (n) Matth. 13, v. 43 
Ich werde ſchawen meinen HErrn / (o) (ein. Jolt. 3. v. 2. 
i unnd was mein Hertz begehret. (2) (p) Pal. 37. v. 4. 
Ich werd' in meinem Fleiſche / Top 
Scziert fuͤr GOttes Throne ſtehn / 
1, Sein Angeſicht anſchawen (2) (a) Plalay. wis 
Ich unnd kein Frembder ol GO VS ſehn: 
Das wird mit Frewden bald geſchehn. 
l Wol denen / die GOtttrawen ! fr C Fal. 2. v. 1. 
Ach nun / Ihr Liebſten / gutte Nacht! 
Mein JEſus mich gantz frewdig macht / 
Auß beier Welt zu ſcheiden / 
Darinnen der Gottloſe ſiegt / 000 Pal. 94. . 5. 405 
nnd der Gott fuͤrchtet / unten liegt: (4) (tim zun u. 
ö Da nichts / als deyd und Leiden. () (u) kisb. 6. v. i 
Es nahet ſich der Tag herzu / () (2) Hebr. 10. v. 29. 
Da GOT Tin hoͤchſter Luft unnd Ruh N 
Uns wird zuſammen bringen: 
Da wird der Todt unnd alles Leyd KS 
Verſchlungen ſeyn in Ewigkeit: 09 Coy) Apac, ., . 4 
Triumph wir werden fingen. () Cd cor ig. v. y. 
Zu Erwelſung ſchuldiger Ehren auff⸗ f 
geſetzt / und 
Zu Empfindung kraͤfftigen Troſtes 
uͤberreichet von 
C4SP4RO HEUSCHELIO, 
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SCH iſt die ſchmertzens an gſt / weñ Freund uñ Freund ſich ſehei⸗ 
| Viel groͤſſer / weñ der Geiſt des Leibes Wohnung meydet, det / 
Am ollerſch mertzlich Ben / wenn ſich der ſchwache Geiſt 
Durch ſchwere Suͤnden⸗Laſt von feinem Schopffer reiſt. 
Den erſten Schmertz haff du / mein Herr / gar wol erfahren / 
In dem dein beſter Freund ſich zu den weiſſen Schaaren 
Von dir hinweg gewand. Das dringt durch Marck uñ Bein / 
f Das laͤſt ein trewes Hertz nicht ohne Seh mertzen fein, 
Was liebt / das ſteigt zu Sinn. Du haſt reckt konnen ſagen 
Mit Jehnem / daß es nie vonnoͤthen zu vertragen / 
Weil Ihr Euch nie erzuͤrnt. Ihr truget gleiche Laſt / 
Die Fremde / wann Sie kahm / war auch D gr gleicher Gaff, 
Jetzt kompt der andre Schmertz. Der feſte Lebens⸗Knoten 
Wird auffgelöft / der Geiſt wird ſchleunig auffgebothen / 
Und ſchwingt fics Himmel an. O jammers⸗ voller Rieß / 
[D ſchmertzens volles Leyd / O bittrer Todes⸗Bieß⸗ 
Doch dieſe ſeh were Noth / die jammer⸗ volle Plagen 
Vermindert daß Sie nicht den letzten Gamers ertragen / 
Der Sie von Ihrem G Ott von Ihrem Schöpffer treibt / 
O nein; Sie lebt vor Ihm / Sie iff Ihm einverleibt, 
Sie ſchawt Ihn umb und umb. Sein klares Angeſichte 
Iſt Ihr verborgen nicht. Sie ſieht im Spiegel⸗Liechte 
5 Was hier nur Schatten war. G Ott gieb uns gleichen Lauff / 
Schleuß uns die Erden zu / und deinen Himmel auff. 


Ephraim Heermann 
von Koͤben. b 
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O feid Ihr nun dem Joch des Leibes auch entnommen / 
xy od Allerwertheſte Fra / die Mir wie Mutter war? 
Der Geiſt iſt Himmel⸗an / den Leib den hat die Schaar 
Der laͤngſt⸗Verſtorbenen in Ihre Rey’ genommen. 
Wie lieb Ihr Mir gemet bey Euren Lebetagen: 
So trawrig geh Ich jetzt der ſchwartzen Bahre nach. 
Man ſicht erſt recht den Nutz der waſſer⸗vollen Bach / 
Wenn ſie vertrucknet iſt: So kan Ich jetzt recht ſagen / 
Wer Mir geſtorben fey, Doch weil man Gutes guͤnnen 
Auch feinen Feinden ſol / fo werd Ich Euch ja nicht 
Werth'ſte Wolthaͤterin / das helle Himmels ⸗Liecht / 
Darinnen Ihr jetzt wohnt / mit Neid mißgahnen koͤnnen. 


S Dieſes ſatzte auß ſchuldigen 
Mitleiden hinzu 


Samuel Specht / Jun. 


von Glogaw. 
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